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Redaktion und Erpedition
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Bad Ems , Freitag den 2 ?, Februar I91& «6 . Jahrgang
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S erĥ ieben, Volontäre , auch wenn sie nur
.Mer , ^ " en.
i k^ hnärsÄ i>ie mit Jahresvertrag angestellten,
b rter und ihre zur Arbeit verpflichteten

<L! m5> e durch die Reichsversicherungs-
^Ä ? ndN ^ rungsPflicht ausgedehnt . Auf
’ V ^ tcbt- 6n  Verhältnisse wurde versucht nach
ff  A in bp *u nehmen . In der Hauptsache sind

n iue Krankenversicherung der Land-
^ ^ sind o ^ " nen Krankenversicherung ab-

in b s ndarbeiter Von den gewerblichen

.§ p
!• $*y*z$
.%%{

von der Versicherung beantragen , wenn er ihnen bei Er¬
krankungen den Rechtsanspruch auf eine Unterstützung ge¬
währt , die den Leistungen der zuständigen Krankenkasse
gleichwertig ist. Daß der Arbeitgeber hier seinen Arbeitern
die Höhe der Anteile ihrer Versicherungsbeiträge erspart , ist
zwar für ihn eine Vermehrung des Risikos, für die Arbeiter
aber eine nicht unbedeutende pekuniäre Entlastung.

Die verschiedenartigen Verhältnisse, die gerade in der
Landwirtschaft an der Tagesordnung sind, ergeben natürlich
für die verschiedenen Landkrankenkassen auch recht mannig¬
fache Unterschiede. Den Vorwurf aber , der von sozialdemo¬
kratischer Seite diesen Kassen gern gemacht wird , daß sie nur
recht mäßige Leistungen im Gegensatz zu den allgemeinen
Ortskrankenkassen gewiähren, kann man bei Berücksichtigung
der speziellen ländlichen Verhältnisse nicht aufrecht erhalten.
Außerdem muß man bedenken, daß den Segen der land¬
wirtschaftlichen Krankenversicherung seit der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereits 5 Millionen Arbeiter verspüren.
Auf jeden Fall kann man dem Staatssekretär Dr . Delbrück
Recht geben, wenn er am 20. Januar dieses Jahres im
Reichstage sagte: „Mit der Verabschiedung der Reichs¬
versicherungsordnung sind wir in unserer sozialpolitischen
Gesetzgebung zu einem gewissen Abschluß gelangt . Wir
haben bei der Ausdehnung der Krankenversicherung an¬
nähernd die Grenze des Möglichen erreicht."
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Mus Elfaß -Lothrrirgerr.
— S t r a ß b u r g , 26. Febr . Unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Zweiten Kammer des Landtags Dr . Ricklin
fand heute im Landtagsgebäude die von dem Landtags - und
Reichstagsabgeordneten .Hauß einberufene Versannnlung zur
Gründung einer Liga zur Verteidigung El¬
saß - Lothringens  statt . An der Versammlung betei¬
ligten sich zahlreiche Mitglieder der Ersten und Zweiten
Kammer des Landtags sowie der Presse. Vertreten waren
alle Parteien . Die Versammlung stand einmütig auf dem
Standpunkt , daß die Liga gegründet werden soll. Es wurde
eine Kommission von fünf Mitgliedern der Ersten Kammer,
acht Mitgliedern der Zweiten Kammer und vier Mitgliedern
der Presse gewählt. Den Vorsitz in der Kommission über¬
nimmt Dr . Ricklin.

— Straßburg,  26 . Febr . Die Strafkammer ver¬
urteilte  den verantwortlichen Redakteur Jung  des
„Journal d'Alsacien Lorraine " wegen öffentlicher
Beleidigung der Lehrerschaft des Stein¬
tales zu 300 Mark Geldstrafe  evtl . 30 Tagen
Gefängnis und Tragung der Kosten des Verfahrens . Der
Eintrag des Staatsanwalts lautete auf 1000 Mark Geld¬
strafe. Jung hatte in einein Artikel ain 2. September 1913
die Lehrerschaft dadurch beleidigt, daß er ihnen vorwarf,
sie würden durch brutale Weise unter Androhung der
Prügelstrafe die deutsche Sprache einpauken. Der Straf¬
antrag war von dem früheren Staatssekretär gestellt wor¬
den. Das Gericht kam nach siebenstündiger Verhandlung

rex « M"u«n Don 5s
1ârb Stilgebauer.

! zu obigem Urteil . Außerdem wurde aus Vernichtung der
\ betr . Platten und Formen, Einziehung der noch vorhan¬

denen Exemplare und Publikation des Urteils in der
„Straßburger Post" erkannt.

Neue Angriffe «ruf Militärpcrsoueu.
— Straß bürg,  26 . Febr . Auf dem Heimwege zur

Kaserne ŵurden in der Nacht zum vergangenen Montag
drei Unteroffiziere  vom Infanterie -Regiment Nr.
126 am Ausgang der Langenstraße von einer Gruppe da¬
stehender mit den Worten : „Ihr Sauschwoben!" beleidigt.
8lls ein Unteroffizier die Beleidiger zur Rede stellte, holten
diese Hilfe aus einem nahen Wirtshaus . 10 bis 12
junge Burschen,  zum Teil mit offenen Messern,
gingen gegen die drei Unteroffiziere vor,
welche zur Abwehr blank zogen, wobei einer der An¬
greifer einen Hieb über das Gesicht erhielt.
Bei dem Versuche, zwei der Burschen festzuhalten, erhielt
ein Unteroffizier einen leichten Messerstich in den Hinter¬
kopf. Als sich die Unteroffiziere abwehrend nach ihrer
Kaserne zurückzogen, war die Menge, die sie verfolgte,
schließlich auf 40 bis 50 Köpfe angewachsen. Die herbeige¬
rufene Polizei stellte mehrere Namen der Exzedenten fest.
Die weitere Untersuchung  ist im Gange. Außerdem
hat das Kommando des Infanterie -Regiments Strafantrag
wegen Beleidigung nach Artikel 194 des Reichsstrafaesetz-
buches gestellt.

— Straßburg,  26 . Febr . Von zuständiger Seite
werden heute drei weitere Fälle von Angriffen
aus Militärpersonen  mitgeteilt . Am vergangenen
Samstag abend wurde ein Unteroffizier  des Feld-
Artillerie -Regiments Nr . 51 von acht Zivilisten , die ihm
folgten, in der Mhe des Metzgerplatzes auf das gemeinste
beschimpft  und sodann zum Stehenbleiben aufgefordert.
Der Unteroffizier erklärte , sie sollten ihm vom Leibe gehen,
sonst mache er von seiner Waffe Gebrauch, dlls trotzdem
einer mit offenem Messer auf ihn losging,
zog er den Säbel und schlug, noch bevor der Messerheld
zustechen konnte, ihn so kräftig über den Kopf, daß er
blutend und schreiend Reißaus nahm. Seine Begleiter er¬
griffen gleichfalls die Flucht. — Am Montag abend
wurde ein Sanitätssoldat  in der Nähe der neuen
Ortskrankenkasse von vier Zivilisten ohne jeden
Anlaß angegriffen und geschlagen.  An dem
Abend hörte der Posten vor dem Stallzelt auf dem Polygon
auf einem Patrouillengang vor dem Zelt die Worte : Ich!
bringe den P o st e n heute abend noch um. Auf seinen Halt¬
ruf erhielt er keine Antwort , wurde vielmehr von zwei
Personen , die sich offenbar im Zelt aufgehalten hatten , an¬
gefallen  und gestoßen. Der Versuch, während dieses
Angriffes das Gewehr zu laden, inißlang dem Posten, so
daß die Angreifer ungestraft entkamen. Auf Grund der letzt¬
genannten Vorkommnisse ist nunmehr seitens des Gouver¬
nements angeordnet  worden , daß alle außerhalb der
Stadt stehenden Posten von nun ab mit geladenem
Gewehr  dort zu stehen haben.
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„Holen Sie mir ein halbes Fläschchen Bier aus oem
Keller", sagte er nach einem Momente der Ueberlegung
zu dem Mädchen.

Aber Emilie ließ ach nicht aus der Fassung bringen.
Sie war dermaßen von der Wichtigkeit ihrer Anwesen-
heir in Olgas und Metas Zimmer überzeugt, daß sie in
aller Ruhe sagte : „Ach, wenn der Herr Doktor beim besten
Keller gehen wollten , wir haben eben wirklich beim besten
Willen keine Zeit ."

Bttt diesen Worten war sie, noch che Fritz Zeit zu
einer passenden Antwort gefunden hatte , aus oem Zim¬
mer verschwunden.

Er brummte ein paar Worte in den Bart und stieg
dann selber die Treppen hinab noch dem dunklen Keller,
es dem Zufall überlassend, ob er dort etwas zum Stillen
seines Durstes finden würde.

Als er, eine kleine Flasche Bier in der Hand , end¬
lich wieder die Treppen heraufkam, hörte er von oben
aus der Wohnung laute Ruse von Frauenstintmen . Jede
ein Handtuch, an Stelle eines Frisiermantels um die
Schultern , standen seine Mutter und seine Schwestern oben
an dem Treppengeländer , hinter ihnen Kavoline Leichter,
Emilie und die Köchin.

Alle, sechs riefen sie wie aus einem Mund:
„Herr Falk, endlich, Herr Falk", indessen ein kleiner

Herr , dessen schön gekräuselte Locken unter seinein runden,
weichen Filzhut hervorquollen , elastisch und behend die
Treppen hinauffprang.

Kein Mensch nahm Notiz von Fritz Alle waren
sic wie versunken in Herrn : Fl .iks Erscheinung und hingen
mit ihren Blicken an seiner kleinen Gestalt wie die Kinder
an dem strahlenden Weihnachtsbaume.

Herr Falk war der erste Damenfriseur der Stadt.
Wer ihn haben wollte und nicht wie Frau Katinka bei ihm
abomnert war , der maßte ihn mindestens vier Wochen
im voraus bestellen. Eine so begehrte Persönlichkeit war er

während der Gesellschaftsmison. Waren doch die Frisuren
nach der neuesten Pariser Mode Herrn Falks Spezialität
Tte Damen der Gesellschaft hatten einen Blick dafür , ob
Falk oder ein anderer den Kopfputz arrangiert hatte . Und
es tst eben nicht wie von Falk, ' das war dann das ver¬
nichtende Urteil.

Falk war die Treppe noch nicht ganz oben, da riefen
Olga und Meta ihm entgegen : „Haben Sie die frischen
Maiblümchen nicht vergessen, Herr Falk ?" Und Frau
Katinka sagte: „Aber so spät, Herr Falk . ."

Fritz kam sich unettdlich überflüssig vor Mit seinem
halben Fläschchen Bier schlich er sich in das Speise¬
zimmer, Herrn Falk den Damen und seinem Schicksal über¬
lassend.

Herr Falk hatte nichts vergessen. Auf ihn konnte man
sich verlassen wie aus eine Normaluhr

Ans der Tasche seines Paletots zog er ein Etui mit
Brenneiseit und Kämmen und entnahm dann einem klei¬
nen Pakete das er vorsichtig in der Hand getragen hatte,
zwei Kränzchen ans duftenden, frischen Maiblumen.

„Voila les mugucts , mesdames" , sagte er mit einer
zierlichen Verbeugung. Tenn bei Marchand in der Rue
Rivoti hatte er seiner Zeit seine Lehre durchgemachtund aus
dieser glanzvollsten Periode seines Lebens bewahrte er
etliche französische Brocken und das „Parisische" in seinem
Aust',.eten, wie er das selber zu nennen pflegte

Olga und Meta waren entzückt. Sie hatten sich endlich
für weiße Kleidchen mit Maiblnmeuguirlanden und einem
Kranze frischer Maiblumen im Haar entschieden, da über
* rnr CTt 110̂ ‘n Betracht kommenden Farben . . him-
melülau und rosa . wegen des verschiedenen Geschmackes
von Eastadt und Lenchs nun doch einmal eine Einigung
nicht zu erzielen gewesen war.

Und Frau Katinka hatte darauf bestanden, daß di,
beiden einerlei angezogen auf ihreu ersten Ball zu ge¬
hen hatten.



Reichstag.
22S. Sitzung vom 26. Februar.

! Am Bundesratstische Präsident des Reichsciseubahn-
amts Wackerzapp.  Die Beratung des Etats des Reichs¬
eisenbahnamts wird fortgesetzt.

Abg. Stolle (Soz .) : Für die Vereinheitlichung des
deutschen Eisenbahnwesens hat das Reichsamt noch bei
weitem nicht genug getan . Die Handelskammern der größten
deutschen Handels- und Industriestädte haben sich für ein¬
heitliche Gütertarife ausgesprochen, ohne daß! es etwa ge¬
nützt hätte . Ter Wagenmangel ist noch immer nicht gehoben.
Deutschland hat trotz seiner größeren Kilometerlänge we¬
niger 'Wagen als England . Schließlich wird- die Industrie
das Reich für den vorhandenen Schaden haftbar machen,
tvie es in Frankreich geschehen ist. Die Betriebssicherheit ist
keineswegs so zweifelsfrei, wie es die Regierung immer be¬
hauptet . Von großen Unterschleifen bei Eisenbahnlieferun-
gcn erfuhr man im vorigen Jahre aus dem Elberfelder Pro¬
zeß. Das Unglück im Harrastunnel wurde durch die Ein¬
ziehung eines Aufsichtspostens verschuldet. Die beste Ge¬
währ der Betriebssicherheit ist die Gewissenhaftigkeit und
Zuverlässigkeit der Beamten . Durch unzweckmäßige Be¬
handlung wird die Berufsfreudigkeit in ihnen ertötet . Die
preußische Tarifpolitik berücksichtigt einseitig die Ausfuhr
und nicht die heimische Industrie . Davor muß das Reichs¬
eisenbahnamt unfern Verkehr behüten, das auch den preu¬
ßisch-sächsischen Eisenbahnkrieg endlich beilegen sollte.

Abg. List (ntl .) : Die Vereinheitlichung des Eisenbahn¬
wesens m,uß stets gefördert werden. Die nüchterne Resig¬
nation , mit der sich der Reichseisenbahnpräsident gestern
aussprach , kann daran nichts ändern . Ter Gedanke hat seit
zwei Jahren Schule gemacht und wird im Parlament und
Presse behandelt. Die Auskünfte über die Konferenzen der
deutschen Eisenbahnverwaltungen genügen nicht. Die Kon¬
ferenzen sind nur eine ganz kleine Abschlagszahlung auf
unsere Wünsche. Die Denkschrift ist dadurch weder politisch
noch wirtschaftlich überflüssig geworden. Mit der Einheit¬
lichkeit unseres Eisenbahnwesens stehen wir noch immer im
Widerspruch zur Reichsverfassung. Es wird bestritten , daß
Preußen einen Eisenbahnkrieg mit Sachsen führt . Tatsache
ist aber, daß die besten Züge über Halle fahren . Der
sächsische Durchgangsverkehr steht trotz der günstigen zen¬
tralen Lage hinter dem preußischen zurück. Die Uneinigkeit
der deutschen Bahnen wird vom Ausland , z. B . von der
Schweiz, sehr wirksam dazu benutzt, sich selbst Vorteile zu
schaffen. Läßt sich eine Reichseisenbahn nicht schaffen, so
sollte man wenigstens eine Betriebsgemeinschaft gründen

Olga war selig. Leuchs hatte sie! heute morgen endlich
wissen lassen, daß er vorgestern abend, alo noch in
allerletzter Stunde eine Einladung zu von Fink erhalten
habe. Ein Leutnant hatte wirklich abgesagt. Nicht, um
von Fink zu kränken, das hätte kein Einziger in der ganzen
Garnison gewagt, sondern er war wirklich dienstlich ver¬
hindert worden.

Ein Telegramm hatte seinen Hauptmann zu dessen
schwerkranker Mutter plötzlich abberufen , und der Leut¬
nant hatte , wohl oder übel, für ein paar Tage die Füh¬
rung der Kompagnie übernehmen müssen und davon,
daß während der Abwesenheit des Herrn Hauptmanns
alles wie am Schnürchen ging, hing für den Herrn Leut¬
nant gar mancherlei ab, so daß dieser lieber aus gen Ball
im Hause von Fink , als auf eine Empfehlung seines Chefs
Verzicht geleistet hatte.

Herr Falk hatte abgelegt und war nun in dem Schlaf¬
zimmer verschwunden, wo er die Frisuren der drei Tqmen
zu „kreieren" hatte . ;

Er war der Liebling der Damen und dennoch ein hal¬
bes Weib. Man genierte sich nicht vor ihm und ließ ihn in
alle Intimitäten der weiblichen Verschönerungskünste
blicken. Seine Eigenschaft als brillanter Causeur machte
ihn ungemein beliebt . Tenn treffend waren seine Urteile,
und verbürgt die interessanten Neuigkeiten, die er als der
Vertraute seiner Kundschaft, von Boudoir zu Boudoir
zu tragen hatte.

„Sie haben aber lange aus sich warten lassen, Herr-
Falk ", begann Frau Katinka , während der Haarkünstler die
langen dunklen Flechten, in denen sich schon zahlreiche
silberne Fäden bemerkbar machten, auf ihrem Kopfe löste.

„Lange, gnädige Frau ^ lange ?", erwiderte Falk mit
feiner hohen, etwas frauenhaften Stimme . Ein beinahe
mitleidiges Lächeln fuhr um seine Lippen . „Hütten Sie ge¬
wünscht, daß ich Sie mittags um zwei Uhr frisiere wie
bet Lindheimers , oder um vier Uhr wie bei von Finks?
Damit am Abend wieder alles drunter und drüber ist?
TuS wissen die gnädige Frau , an einem großen Ballabend
um sechs Uhr, da bin ich nur für die Bevorzugten zu
haben. Was so einmal zu Falk kommt im ganzen Winter,
das kann sich des Mittags frisieren lassen. Ich habe doch
nur zwei Hände und zwei Beine . - ."

Erwartungsvoll hatten sich Olga und Meta gesetzt.
Gespannt hörten sie Falk zu, denn sie wußten , daß seine
Erzählungen bald eine interessantere Wendung nehmen
würden.

„Bei Lindheimers sind Sie schon gewesen?" fragte
nun Frau Katinka . „Haben Sie dort von Fräulein Jennhs
Ballrobe etwas gesehen?"

„Und ob", antwortete Falk . Er hatte nur auf eine
derartige Frage gewartet . „Wissen Sie , gnädige Frau,
da hilft auch das schönste Kleid nichts, wo natürliche An¬
mut und Grazie fehlen "

„Jennh Lindheimer ist doch ein hübsches Mädchen,"
meinte Frau Katinka.

„Wenn Sie finden, gnädige Frau ", erwiderte Falk,
„lieber den Geschmack, na, und so weiter . . ."

.Er wiegte sich leise in den Hüften , lächelte vor sich hin
und fuhr dann fort:

„Mit Fräulein Olga und Meta doch nicht zu ver¬
gleichen. Und dann , die Toiletten . . . orangegelbe Seide
hat sie heute . . ."

(Fortsetzung folgt.)

und finanziell ausbauen . Möglich wäre es, das große
preußisch-hessische Eisenbahnnetz als geschlossenes Gebiet be¬
stehen zu lassen und im übrigen die süddeutschen Bahnen
als Reichseisenbahnen auszugestalten zusammen mit den-
elsässischen Bahnen . Damit würde man im Bismarckschen
Geiste handeln und dem Reichsgedankenzum Siege verhelfen.

Abg. Siebenbürger (kons .) : Als Aufsichtsratsmit¬
glied des Tierschutzvereins kann ich die Beschwerden über die
Schädigungen des Viehtransports nur unterstützen. Wer
oas Wesen eines fetten Schweines kennt (Heiterkeit), wird
es begreifen, daß es beim Transport gar nicht das Bedürf¬
nis nach häufiger Fütterung hat , sondern dadurch nur
malträtiert wird.

Abg. Pfeiffer (Ztr .) wünscht die Einführung von
Schlafwagen 3. Klasse.

Abg. Koch (Vp.) Merseburg 7, (Merseburg-Querfurt)
fordert die Beseitigung des gefährlichen Riestedter Tunnels
hinter Eisleben.

Abg. Arendt (Rp ., Merseburg 5, Mansfeld ) sttmmt
zu. Man sollte aber die Umgehungslinie nicht durch den
Wahlkreis des Herrn Koch, sondern durch seinen Wahlkreis
führen. (Gr . Heiterkeit.)

Abg. Fische r-Hannover (Soz .) tritt für Reichseisen¬
bahnen ein. Einer Erhöhung der Fahrkartensteuer für die
dritte Klasse zu Gunsten der ersten und zweiten würden wir
uns widersetzen.

Abg. Schirmer (Ztr .) : Tie bayrische Sozialdemo-
kratte ist gegen Reichseisenbahnen, die eine Berpreußung
bedeuten würden. In Bayern sind seit ztvei Jahren die
Arbeiterverhältnisse besser geregelt als in den andern Eisen¬
bahnverwaltungen . Das ist auch ein Grund für uns , auf
unserer Selbständigkeit zu bestehen.

Abg. Zimmermann (ntl .) spricht sich gegen eine
Bahnlinie über Fehmarn aus und bittet den Präsidenten
des Reichseisenbahnamts , die Interessen Mecklenburgs und
Schleswig-Holsteins wahrzunehmen.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp:
Zwischen Leipzig und Bremen bestehen sehr gute Verbin¬
dungen. Die Befürchtung , daß der Wagenpark nicht auS-
reichen würde, ist unbegründet . Die Wünsche auf Vermeh¬
rung der Wagen sind fast vollständig berücksichtigtworden
Die noch nicht abgeschlossene Untersuchung über das Unglück
am Harrastunnel hat bisher noch nichts für die Beschuldi¬
gung des Abg. Stolle ergeben. Bei seiner Konkurrenz mit
Sachsen und Bayern kann man Preußen keine Illoyalität
vorwerfen. Für Arbeiterfahrkarten aus längere Strecken be¬
steht keit allgemeines Bedürfnis . Ein allseitig befriedigen¬
der Zustand wird sich im Eisenbahnwesen wohl nie erreichen
lassen. Die Mängel sind gering gegenüber den erreichten
sehr großen Fortschritten . Das deutsche 'Eisenbahnwesen,
an dem rastlos fortgearbeitet wird, ist gesund und in einer
kräftigen Vorwärtsbewegung begriffen.

Nach Ausführungen des Abg. Oertel (kons .), der sich
im wesentlichen auf den Standpunkt des Präsidenten stellte,
wurde der Etat für das Reichseisenbahnamt bewilligt . Zum
Kapitel „Reichseisenbahnen" sprachen die Abgg. Fuchs
(Soz.) und Schwabach (ntl .). Eisenbahnminister v. Brei¬
te  n b a ch wies sozialdemokratischeAngttffe zurück. Freitag
1 Uhr : Weiterberatung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 26. Februar.
Die Beratung des Etats der Bau Verwaltung

wird fortgesetzt.
Abg. v . Schuck m a n n (ks.) : Ich glaube nicht, daß der

Mosel-Saar -Kanal die wirtschaftlichen Mißstände beseitigen
wird, die seine Befürworter beklagen. Wir billigen daher
den Standpunkt des Ministers und den Standpunkt des
Kompromisses von 1905. Ich habe dies im Namen der
ganzen Fraktion zu erklären . Die Schisfahrtsabgaben stel¬
len keine Hemmung, sondern eine Förderung des Verkehrs
dar ; da aus ihren Erträgen die künstlichen Wasserstraßen
weiter ausgebaut werden sollen. Tie ganze Kanalsrage
kann nur im Zusammenhang mit dem Eisenbahnwesen
behandelt werden.

Abg. Graf Moltke (ft .) kann die Haltung des Mi¬
nisters gegenüber der Mosel- und Saarkanalisation nicht
billigen.

Die Abgg. Tourneau (Ztr .) und Wendlanldt
(ntl .) treten für die Weiterschiffbarmachung der Werra und
ihre Verbindung mit dem Main und der Donau ein.

Ein Regierungskommissar  erklärt , daß die¬
ses Projekt noch keine Eile habe.

Abg. Hase nclever (ntl .) : Tie übervorsichtige Ta¬
rifpolitik schädigt jene Kommunen , die für Hafenbauten
große Summen aufgewendet haben. Tie hohen Kanal¬
tarife verhindern den Kaliabsatz aus Hannover nach dem
Auslande , den wir d!0ch brauchen. Tie Mosel- und Saar --
kanalisierung ist absolut notwendig.

Abg. Gerl  ach (Ztr .) verlangt weiteren Ausbau von
Hochseefischereihäfen, namentlich an der Ostsee, eine
größere Berücksichtigung des deutschen Steinmaterials bei
öffentlichen Bauten , sowie eine Förderung des heimischen
Tiefbaugewerbes und einen gesetzlichen Schutz für den
Titel „Baumeister ". Wenn die Saar und die Mosel Frank¬
reich gehörten, wären sie längst kanalisiert . Frankreichs
Beispiel in der Förderung seines Kanalshstems sollte zur
Nacheiferung anspornen.

Abg. Wohlfahrt (ntl .) : Tie billigen Frachten der
Wasserstraßen kommen der ganzen Volkswirtschaft zugute.
Trotz des Schutzzolls wird es uns schwer werden, der
Konkurrenz des Auslandes zu begegnen, wenn die Frach¬
ten bei uns zu hoch sind.

Minister von Breitenbach:  Für die Fischereibe-
Mlkerung an der Ostsee ist in der letzten Zeit schon viel ge¬
schehen. Tie Lage der Steinbruchbetriebe ist ungünstig,
weil der Baumarkt ungünstige Verhältnisse gezeigt hat , und
weil anstelle des gewachsenen Steines mehr und mehr
Kunststeine Verwendung finden.

Ni
Abg. v. Woyna (kons .) : Ter Minister ^ .Me», Q

Arbeiten , der größte Bauherr in Preußen, vT« *$ er c.
auf dem Baumarkt zu mildern versuchen. ^ lk
schnelle Ausführung der Bauten und durch ift
von Abschlagszahlungen geschehen. Bei dev Ai
Strombauverwaltung sollten keine Arbeiter stitss  ^
schaft entzogen werden. _ _ _ sjgt entzogen weroen. - rtiT

Abg. Lipp mann (Vp .) : Die Bestimnm^ ^
staatlichen Küstenschutz sind unzureichend. ^. - , Örjtll»1''! '“' •OCl

Fischereihäfen eingerichtet werden. Dre £ilte itflj Cr[.
Hamburger Hochseefischerei geht zu weit.
Monopol bei Verteilung des elektrischen ^
wir uns nicht erwärmen . ^

Abg. Hoffmann (Soz .) bittet den 3
derung der Bauarbeiter auf Arbeiterkontrob J ? a.
stützen. iw!,, EH:

Minister v. Breitenbach  teilt mit, " p - 11' der An
gesetz am 1. April dieses Jahres zur Ernsm .$ A
wird , vorausgesetzt, daß der Etat rechtzcwS (] j* ^
Eine Baukontrolle durch sachverständige Aro t!tnec
Regierung auch heute noch ab. ^

Freitag 11 Uhr : Weiterberatung.

Washington,  25 . Febr. Beamte ^

S
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Die Wirre« in
dep arte men ts erklärten , es bestehe kern jj
liches Hindernis  dafür , daß amerlch

k̂a
vallerieabteilungen über die  ® 1 *
um sich in den Besitz von Bentvns LeicheS
sie gefunden würde. Sie wiesen hin auf die .
daß es gegenwärtig in Mexiko keine Regitt
daß die zurzeit dort herrschenden Zustände
glichen, als die Truppen der Mächte auf V,
ten . Dieses Vorgehen wäre das letzte
rechtlich wäre nichts dagegen einzuwenden. ^
wird , werden die 800 Marinesoldaten , dre l£ „ pp. z,
auf den Schlachtschiffen in den mexikanisch, j liin

“ onft “ “ - * * - • * sich .me«' ^ «4befinden, durch 300 verstärkt,  die me"
in Florida auf dem Transportdampfer Pt " *,
tag einschiffen sollen. ^ k ’“,

E l Paso,  26 . Febr . Ter Newyorkcr ^ Mp
am Mittwoch plus dem .Gefängnis ^um «ruuuwuj uem .vf/ttwutjutv „ "«s1 “it «jv
Wurde, erklärte, er habe Busch u nd
rikane  r dort gefangen  gesehen. ^

¥ Ästägigen Gefangenschaft sah er durch ein.
Hinrichtungen mit an . ,

Paris,  26 . Febr . Das Ministerium^
hat von privater Seite die Mitteilung ^
der Tat ein in Mexiko im Staate «uf
Pflanzer namens Samson von den Äny > iUlUfUU wu M’tu- ^
ermordet  wurde , weil er sich weiger«^ -'
dem General Zapata auferlegte Kontrw
reren tausend Piaster zu bezahlen.

Politische Übersicht-
Ffn

Deutsches Reich.
Der Geuer alpardov-̂ (:n>j

Der Generalpardon hat für die Stavt ^ ^ fitfj
Wirkung gehabt, daß in den Haushalttch jjjff
bei 210 Prozent rund eine Million

könnt'Sie u ern in Einnahme gestellt werden ^
Das Ende der Zabern-Adt«^ ^

In der Zabern-Kommission erklärtê ^ Mdas gewünschte Material
Dienstvorschriften für den

trctcr, daß
lichung der - - v>- wm
gebrauch noch nicht habe beschafft iverd ^ ^
ratungen mit den einzelstaatlichenRegreß ^ ch. ,
einheitlichung der Vorschriften schwebten ttt
Erklärung wünschten die Vertreter des r» -
Rationalliberalen eine Vertagung der ch »xzX

. ~ ' - — nicht > jhreApositive Ergebnisie zunächst doch ^
Tie Konservativen wiederholten auf» n j.
rechtlichen Bedenken gegen eine Besprcw ^ Mw'
durch den Reichstag. ^ Auf Wunsch Sl
Sozialdemokraten trat die Kommissiono -j
liche Beratung ein. Nachdem der 8 'lÄ , ft
fortschtttttichenGesetzentwurfs,
tärs nur auf Ersuchen der Zivilbcho Se!t_ _ ^ r. . , r nTi,1t 1 luv .̂ 0 ' . >

r der. 3̂ ? «der

guuiu . ^ uuj ! uu . v». u v v y *»■ ^ . - p ^ k >
scitigung oder Einschränkung
gerichtsbarkeit hinauslaufem w 11
Eine weitere Sitzung der Kommission

AUS ° - u
rlin,  26 . Febr . Bei der chBe

niaketats in der Bndgetkommission ^
Regiernngsvertreter Auskunft ^nber̂ ^ ^ ch

Tie 0ne>
chland-

Oel in Neu - Guinea
im
vermutlich
neu ähnliches Erdöl . Tie
sellschaften für die Uebernahme der ^

norwestlichen Kaiser Wilhelms Ach.
mutlich um ein dem in niederl"^

rehmbar. Auf den Vorschlag de sol"
teilte der Staatssekretär Tr . Sott ^ “ J|
[anj Neu-Guinea für das Aussmm, , i*'
Aussicht. Hierauf beschloß die ^ chM̂ "
Mehrheit 500 000 Mark zur Jß
'ommens in den Etat für '■ ^ (

Amerika - ^
Rio de Janeiro, ^ 'j-

5k

Fanerrv , “ j i
Flottendivision ist J  ]
begleitet von den LinienschttttN .
Geraes . Der deutsche Adniiro ^ ^ a

Hl« t, ,ecys •*.
zum Studium der EinttchtuNg
E u r o p a zu schicken.

Asten-
Delhi,  26 . Febr.

!!id Labore haben lebhafte Be

h Si

•ll
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ke3 daß kj„ ^ Wchweigeir. Es bestehen starke 4la-
[rfu ^ toö?1 b-er  ist , Die zur Entdeckung
i a«f I er  führen kann, von denen der Mord-

^ den Vizekönig  Lord Hardinge aus-
Zche wurde festgestellt, daß die anar
'tsschj^ /gkeit auch in höheren Gesell

fjnj, *,en in Pendschab Platz gegriffen hat. In
^ Sicherheitsorgane sehr tätig.

it - — ——
^plosion in Runrmelsburg.

Ätr»̂ für s!L ?.6\ Febr.

C ; *> >
tto

3l»4r' “' wecr. Zn der Fabrik der Aktiengesell-
uiifabxikativn_jm .. „,ut _ - - in Rummelsburg ereignete

Minist'- r ) 0 e’n€ furchtbare Explosion . Tie
en beträgt  12 , die der Schwerverletzten

Ie?lUaj( 011 S et) en. Es handelt sich vermutlich um eine
r ̂i lt. Oe .

der Explo-

auf

it  daß "' " lin •
infftfil»?®.s"er  Anjlink Eruar . lieber die Entstehung
4reitiĝ Zübrik in Rummclsburg meldet der „Berliner

^Rate „ dkr Nitrobenzolfabrik, einem isolierten
der
feilte ß.. Hat,- ' «ux

eaiirff
n

1Wr? ei  dem

'li to ™
rik «"', Äbe §7 in

dem Gelände, wurde heute vormittag
aufgestellt, den der erste Ingenieur

Unfall ebenfalls umkam, prüfen und ab-
.on vor ll Uhr ertönte eine furchtbare

Nitrvbenzvlsabrik wurde total de-
,,i djx Chaos schossen Flammen  und ent-
(n !?"urstättc . Möglicherweisesind aus dem

vd^ ,M.7 Drmm funken in den neuen Kessel geflogen, setzten
bäubo^111 ^ r̂ten die Explosion herbei — Ter
ftür-f̂ ' in  dem die explodierte Maschinenanlage

irfic5U^ UM den ei nT’ J'  blieb nicht ein Stein aus dem
y pir ents". Luftdruck waren die Fenstcr-
, Hgxnr r̂nl gelegener Häuser eingedrückt worden.

. _4! -^>d ^ ^ urmen auf , hie an den Käiire -itabrikoren.auf, die an den Säure -Fabrikaten,
Ilde am" "?d̂ dhlschen Films reiche Nahrung fanden
if S JfciH 5rf, ^ lfen. Als die Feuerwehr eintraf,

hfjj,. „ ^ »em Flammenmeer gegenüber, dem
—rfi l/ 11 äii/n .Kommen konnte. Tie brennenden Säuren
fic6® i 5 :̂ en' beizenden Dampf, gegen den sich

tn.
nie f*®’•
aitif^ 11 f allen'"mifÄ bvrgehaltene nasse Tücher schützen
-u , Vl>" < >, tn , ^ glrchen Farben schillerten die Flammen,l' , ' trebr. Nach den bisbcriaen Ermittelunaen
äNhlVMtl . .. ,

__ T„. o... _ _ _
der Anilinfabrik im Rummelsburg ans dil- n» ^»enannten FiltriemtivomreK

Prai

st*
,t M»;

3
*

fSü

n, 2» »̂annren Filtrierapparates zurückzusühren.
Kl mir- ^ ’e Aktiengesellschaft für Anilin-

. -̂ urch eine heute vormittag in unserer
" ... erfolgte Explosion eines Nitrirgefätzes

zum̂ °bnk .zerstört. Zehn Mann  sielen
Sie ~ .T.bfer,  darunter ein Ingenieur und

wrverletzten sollen stch außer Lebens¬
schwerverletzter Arbeiter stürzte sich,

tu die Spree  und wurde als Leiche

'ÄR «Ns fcL ^bruar . An der Un fa l l stä t t e in
!lMM die Terrain der Ülktiengesellschaft für Bni-

v.ULn̂Haufcn von zertrümmerten Steinen,
r>tellt, aus dem nur im Vordergründe

hŝ chald̂ unversehrt hervorragen, erschienen Poli-
^ ^ aus

^ noch
MtreÄr

worden,
D

Lichteubcrg, Polizeipräsident von
Außer den bereits gc-

der Arbeiter Aust aus Lichtenbcrg
ebenso der als vermißt gemeldete

,ganzen sind sieben Tote ge-
t t l Personen werden noch v e r m i tzt.

r ° soll bemn^ r? etatfürDeutsch - Süd-
.^iim Z>»;̂ ^ tar . nächst dem Reichstaae voraeleat wer-

^ a
Ê ß befnrr!!^ Bau der Talsperren

»«•IUJÖUIUC uuujeuyi locr-
’T H,.ö ig ?c;n dem ffch bereits der Ländesrat von
ib!r 5% Q- auch m;[€t ten  Beratungen beschäftigt hat,

ttfitfc J ‘1ttt dem Bau der Talsperren
kijn̂ l h^ fstrima dessen Wasser an drei Stellen

ra tunS

f0i  -
4 L itfiC ‘‘ttt tnirh jf *"WHuier .« üioimufrcuno oer

S 1’:r l0[% Svarcĥ ^ n, weshalb gerade der Fisch-

EÄtsche Schutzgebiete.

üngchsgst ^ bes angrenzenden Landes nutzbar ge-
L erste BauratiZ-'̂ ^'Nat LL'L Mancher Kolonialfreund bei

' '^ Ŝ bstte? il\? raßc  kommt. Im südlichen
$  deran-1̂lUlR ir ^ uyuiu, UCUUU|l Ut-V Wil-

^lk ' feacfith ..,, nn.nte Fluß von Westen nach Osten
*%,/ "is ~ orr etn @i»{» _ _ ,_fitn Knie und läuft von da fast

-- .m' « lil ch'wruna in v Keetmanshoop, um dann in
der w ! .11 Oranje zu münden. Der

■®cj[

's,r ber  Sild ^ ^ nutzlos dem Meere zuströmt,
ß̂ Ü»putzen Hag. ,, . tchvasserarmenKolonie Süd-

strd -Dd?^ ? s" ^ ste Senk̂ ^ E" ' Zainer ist der Fisch-
ieb' ^ ^ dê »? ts Knb d? ^ erhält , besonders irdurch

Mi/

erungsanla-
Menschenreichessei« T^voen en , cye n r er che8

kn- ne besonder̂ chUgste Kultur dürste
^sten Roste «ußerst rentable

auch schon dilLE . Die Weiden am
^ bieten"^ °llschaf. ,"°^ hufte Salz- und

,,/ei Knb ? r̂ erste Angorazucht gute
L ^ °r TJ 2 Meters Jer  Regierung ge-

'< blê .̂ liî Z 7  fassen, und 120b°n cä ^ Das ermöglicht die
Hektar, ^äs leicht

^bvop ^ ngen Verdienst und
î .°w fas? egleitet Die Nord-SüdbabnNord-Südbahn

mittleren Fischfluß

günstig beeinflußt
'7ung kann man aufÄa " evst st̂ rund CI rann man auf

Ortzeit ^ feenig aE ^bonverhältnisse
' Zwei gar nicht zu

ernten im Jahre

rechnen. Man möchte daher wünschen, daß der Reichstag
die für diesen Plan anzufordernden Mittel im Interesse der
wirtschaftlichen Entwicklung und der Besiedlung Südwest¬
afrikas bewilligt.

< Ein Technikum in Teutsch - Ostafrika  Die
zweite Allgemeine Tcutsch-Ostafrikanische Landesausstellung,
die vom 15, bis 30 August in Tar -es-salaam stattfindet,
wird durch zwei Akte besonders ausgezeichnet sein Einmal
wird die neue 1240 Kilometer lange Eisenbahn von Tar -es-
salaam bis zum Tanganjika-See eingeweiht werden. Zum
andern findet aus Anlaß der Ausstellung die Einweihung
einer Maschinistenschule für Farbige in dem Ausstellungsort
statt Das Bedürfnis nach einer technischen Lehranstalt im
Landê ist ein schöner Beweis für die Fortschritte, die deut¬
scher Unternehmergeist in unserem ostafrikanischen Schutzgebiete
gemacht hat.

Hochwasser.
Brünn,  25 . Febr. Infolge einer Eisstopfung ist die

March bei Nedakonitz und Ungarisch-Bradisch über die User
getreten. 96 Häuser sind überschwemmt,  13 sind ein¬
gestürzt und 41 mehr oder weniger schwer beschädigt. 171
Personen sind obdachlos. Es ist noch kein Menschenleben zu
beklagen. Der .Schaden wird auf 160 000 Kronen geschätzt.

Schiffsunfälle.
Toulon,  26 . Febr . Ter Panzerkreuzer „W a l d e ck

Rousseau"  ist heute morgen 7 Uhr flott geworden.
Er hat keine sichtbaren Schäden erlitten und wird sich mit
seiner Tivision vereinigen , sobald die Ladung wieder ein-
geschifst sein wird.

Telephsuische Nachrichten.
London,  27 . Febr . Der deutsche Botschafter Fürst

Lichnowski  erklärte gestern abend bei einem ihm zu
Ehren gegebenen Diner , er freue sich über das Anwachsen
der Beziehungen zwischen England und
Deutschland.  Deutschland sei der beste Kunde von Eng¬
land.

Berlin,  27 . Febr . Der in der Wohnung eines Ar¬
beiters in Adlerhos allein befindliche Sohn schlug, als ein
Bettler an die Tür klopfte, diese zu. Der Bettler klopfte
Nochmals. Der Knabe, in der Angst, der Bettler wollte ihn.
umbringen , sprang aus dem ersten Stockwerk in den Hof
hinab , wo er mit schwerenBerletzungen  liegen blieb.

Hamburg,  27 . Febr . Auf Grund eines Haftbefehls
wurde gestern der Kaufmann Paleski unter dem Verdacht
der schweren Urkundenfälschung verhaftet . Er soll Wechsel
gefälscht und einen Kaufmann um 40 000 Mark betrogen
haben.

Petersburg,  27 . Febr . Der Ministerrat hat be¬
schlossen, der Reichsduma einen Gesetzentwurf betreffend
die Bewässerung der Karabagh -Steppe in Transkaukasien zu
unterbreiten , für den 10539067 Rubel angefordert werden.
Die Arbeiten sollen bis zum Jahre 1918 abgeschlossen sein.

Petersburg,  27 . Febr . Ter Flieger Sikorski
flog mit acht Passagieren über Gatschina nach Zarskoje
Selo und zurück, ohne Zwischenlandung, was eine neue
Höchstleistung  darstellt.

Madrid,  27 . Febr . Ter Minister des Aeußern hat
zugegeben, daß der Eisenbahnerstreik eine noch ernstere Wen¬
dung angenommen hat . Die telegraphischen Verbindungen
sind noch immer unterbrochen. Der Ministerpräsident hat
es abgelehnt , eine Abordnung der Ausständigen zu empfan¬
gen, da sie ihre drohende Haltung nicht aufgegeben haben.

Valenzia,  27 . Febr . Der Streik dauert an , Läden
und Märkte sind geschlossen. Die Polizei war mehrfach ge¬
zwungen, mit der blanken Waffe einzuschveiten und Ver¬
haftungen borzunehmen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
iss

II Für jEffiofungsbe

Nerven-
Für Erhofungsbedürftigeiund leichter«

Kianb « Sommer undnretnue. Winter besucht,
iKuranstalt Hofhelm I. T.
i/i Stund * t.  Frankfurt a. M. Prospekt«
durch Or Sehulis-Kahlayis,Nerven erst

OeffentlieheL Wetterdienst.
Wetlerausstchten für Samstag , d. 28 . Februar 1914.

Vielfach heiter , stellenlveise nebelig, sonst meist trocken,
vereinzelt leichter Nachtfrost.

Wafferstand der Lahn am Hafenpegel z« Diez
am 27. Februar — 2,26 Meter.

Wafferstand der Lahn am Schlcnsenpegel
zu Limburg am 27. Februar — 2,14 Meter.

Bekamtmachmg.
Das von dem Herrn Ober-Präsidenten gemäß s 4 des

Preußischen Wassergesetzes vom 7. April 1913 aufgestellte
Verzeichnis der .Wasserläufe 2. Ordnung liegt nach 8 5
Absatz 1 a. a. O. sechs Wochen lang im Kreishause hier —
Zimmer Nr. 2 — und in den Rathäusern in Diez, Bad
Ems und Nassau öffentlich aus.

Innerhalb der Frist von sechs Wochen seit der letzten
Bekanntmachung können Einwendungen gegen das Verzeich¬
nis erhoben werden, die an den Unterzeichneten Landrat zu
richten sind.

Diez,  den 21. Februar 1914.
Der Landrat.
D u d e r sta d t.

Holzversteigernng.
Die am 26. ds. Ms . im Stadüvald , Distrikte „Ober

der Trist " und „Prinzenhau" stattgehabte Holzbersteigerung
ist g e n eh m i g t.

Bad Ems,  den 27. Februar 1914.
Der Magistrat.

Vrrei«sttachrichLrn, Die;»
BaterlSudrfcher Mraueuvekeiu : Arbeitsversamm-

lung Montag, den9. März, (nicht2. März). (898

Soonclischutz-Einrichtiinge» in -ca Mcu.
Obwohl die Polizeiverwaltung im bongen Jahre ge¬

zwungen war, gegen eine Anzahl Inhaber von Läden mit
Schaufenstern mit Polizeistrasen vorzugehen, weil sie die
Sonnenschutz-Einnchtungen in geringerer Höher als zwei Mter
vom Bürgersteig angebracht hatten, wird die bezl. Vorschrift
der Polizei-Verordnung vom 9. 7. 1884 schon wieder nicht
beachtet.

Wir bringen daher die vorerwähnte Vorschrift hiermit
mit dem Bemerken nochmals in Erinnerung, daß Zwvider-
handlungen nunmehr verschärft bestraft werden.

Bad Ems,  den 26. Februar 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Ktraßenbejprengung.
Die Gestellung der Pferde, des Gespann- und Wagen¬

führers sowie der Hilfsarbeiter für den Betrieb der beiden
städtischen Straßensprengwagen in der Zeit vom 1. Mai
bis 30. September der Jahre 1914, 1915 und 1916 soll neu
vergeben werden, da die seitherigen Verträge abgelaufen sind.

Die Bedingungen können vormittags zwischen 8'/, und
12 Uhr auf dem Rathaus — Stadtsekretär Sehr — einge¬
sehen werden.

Angebote sind bis zum 1. März d . J4 . in verschlossenem
Briefumschlag mit entsprechenderAufschrift an den Magistrat
einzureichen.

Bad Gms , den 12. Februar 1914.
Der Magistrat.

Katholischer Männerverein Bad Cms.
Generarversamwimlgl

am Sonntag , den 1. März , nachmittags 6 Uhr
im Schützenhos. Um vollzähliges Erscheinen bittet (881

Der Borstand.

Tod®8-Anzeige.
Gestern nachmittag 3>/s Uhr verschied

nach schwerem Leiden meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frae Klara Kriegs
geh. Laux

im Alter von 39 Jahren.

Coblenz, Bad Ems, 26. Februar 1914.
Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Karl Krings nebst Kindern.
Frau Cbr. Lanx Ww. und Kinder.
Die Beerdigung findet in Coblenz am Samstag,

28. Febr., nachm. 3 Uhr vom Krankenhaus St. Martin statt.

StratzeNfperrimg.
Die Straße Heistenbach—Altendiez ist wegen Wasser¬

leitungsarbeiten bis Mittwoch, den4. März 1914 gesperrt.
Heistenbach, den 26. Februar 1914. [899

_Der Bürgermeister.
Gut erhaltene transportablePorzellanöfen

sind preiswert abzugeben. [873
Hotel Stadt Wiesbaden,

_ Bad Ems._
Ein kräftiger
zaufbrrrsche.

der Rad fahren kann, für die Saison
gesucht. [804
Schmitz Buttergeschäft, Ems

Braver Junge
kann sofort oder Ostern die
Brot- u. Feinbäckern

erlernen. Gute Behandlung,gründ¬
liche Ausbildung. (630
Karl Reinhardt. Diez.

Lieium europ., Bocksdorn,
vorzügliche Heckenpflanze, °/0 Setz¬
linge1M , außerdem Joyannis -,
Stachel-, Himbeeren billigst.
Heliantyi , Ertrag 40—50»/.
höher als Karloffel vorzügl. Wild-
u. Vichfutter »/«M. 1, »/,„ M. 8,
Wirsing u.Rotkraut,Schnitt¬
lauch empf. August Bars,
8821 Bad Ems. Tel 182.

Elektromonteur.
durchaus selbständig such! (892
Albert Linkenbach, Ingenieur,

Bad Ems. Telefon Nr. L

Junges Dienstmädchen
für alle Hausarbeit zum1. März
in Diez gesucht. [879

Näheres Exped. d. Ztg.

Kirchliche Nachrichten.
Ems.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 1. März, Jnvocavit.

Pfarrkirche.
Vormittags t0 Uhr

Herr Pfarrer Heydeman.
Text: 2. Cor. 6, I—10.
Abendmahlsfeier mit vorangehen¬

der Beichte.
72, 204, V. 5; 157, 164, 161.

Nachmittags2 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

In dieser Woche verrichtet Hr. Pfr.
Heydeman die Amtshandlungen.

E. I . V. Samstag abend8
Uhr Versammlung der Mädchen
im Gemeindesaal. Sonntag1 Uhr
Ausflug nach Scheuern. (897

Dausenau.
Sonntag, 1. März, Jnvocavit.

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Hebr. 12, 14—17.
Abends8Uhr: Familienabend des
Evangelischen Bunde» unter Mit¬
wirkung des Emser KirchcnchorS
und Posaunenchors. Vortrag des
Herrn Pfarrers Knodt-Oestrich
über Luthers Familienleben. Alle
Gemeindeglicder sind herzlich etn-

geladcn.
Dienethal.

Sonntag, i . März, Jnvocavit.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Nachm. 2-/2 Uhr: Bibelstunde in

Misselberg.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, l.  März, Jnvocavit.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfr. Kranz.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr. Moser.
Die Amtshandlungen hat Hr. Pfr.

Moser.
Donnerstag den5. März, nachm.
4 Uhr: Passtonsgotiesdienst. Hr.

Pfr. Moser.
Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 1. März, Jnvocavit.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr. Schwarz.
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahles.
Mittags .2  Uhr: Hr. Dk. Wilhelmi.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d.nächsten Woche Hr. Pfr.Schwarz.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 1 März, Jnvocavit.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Text: Luk. 23, 33 u 34.
Lieder: 81,-82, V. 12 u. 13.

Sonntag, den8. März, Amts¬
handlungen in Aull, Gückingen u.
Hambach.

Eu »s.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 5,50
Samstag morgen 9,00
SamStag nachmittag 6,06
Samstag abend 6,50



Sladlverordneten-Kitzung.
Montag, de» 2. Marz 1914. nachm. 4 Uhr.

Tagesordnung:
Bericht des Herrn Bürgermeisters über die Verwaltung
und den Stand der Gemeindeangelegenheiten im abge¬
laufenen Rechnungsjahr.

Vorlagen des Magistrats:
1. Die Haushaltspläne der städtischen Betriebsanstalten

— Schlachthof, Wasserwerk u. Kanalisationswerk — für.
1914, zur Feststellung. Hierzu der Bericht der Finanz-
kommission vom 20. 2. 1914.

2. Aufstellung einer Laterne an der Schiller -Allee.
3. Beitrag der Stadt zu den Reklamekosten.
4. Vertragsverhältnis mit der Malbergbahn -Aktien-Gs-

sellfchaft.
5. Einrichtung von elektrischem Betrieb für das Klär¬

werk.
6. Anderweite Festsetzung des Wertes der Dienstwoh¬

nungen.
7. Festsetzung der Baufluchtlinie für die Arenbergerstraße.
8. Haushaltsplan der Kaiser Friedrich-Schule für die

Rechnungsjahre 1916, 1916, 1917.
9. Haushaltsplan der Stadtgemeinde für 1914.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.
Bad Ems , den 26. Februar 1914.

Der Stadtverordneterworfteher.
C. Rücker.

Bekanntmachung.
Ten Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden die

vom 1. April d. Js . ab gültigen Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen vom 10. bis 25. März d. Js . durch die Post
übersandt werden.

Tie bis jetzt noch nicht zur dienstlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungs- und Berufsveränderungen sind sofort  dem Be¬
zirks feldwebel zu melden.

Jeder Mann des Beurlaubtenstandes, der bis zum 25.
März d. Js . abends keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten hat, muß dies bis zum 31. Mävz d. Js . seinem
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich melden.

Nichterstattung der Meldung wird bestraft.
Tie vom 1. April d. Js . ab nicht mehr gültigen alten

(gelben) Kriegsbeorderungen und Paßnotizen sind an diesem
Tage durch die Inhaber selbst zu vernichten, und die neuen
(roten) sind zugleich einzukleben.

Oberlahnstein,  den 2. Februar 1914.
Königl . B -zirkskommsUdo.

* * *

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis.

Bad Ems , den 23. Februar 1914.
_ Die Polizeivcrwaltung.

Grrmdstücksverpachtrmg.
Samstag , den 28 . v Mts ., vormittags 11 Uhr

wird das städtische Gartengrundstück im Distrikt Hasenkimpel
auf die Dauer von 11 Jahren vom Jahre 1914 ab verpachtet.

Bad Ems , den 25. Februar 1914.
Der Magistrat.

RkchtsKNskrrnft.
Unentgeltliche Rechtsauskunft wird Unbemittelten am

Montag , de» 2. März 1914,
vormittags II l/a Uhr

im Rathaufe zu Bad EmS erteilt.
Bad Ems , den 26. Februar 1914.

Der Magistrat.

Allgemeine Getskrankenksste
für den Unterlahskreis z« Diez.

Sonntag , den 1. März werden von morgens 10 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr im Hotel Bremser zu Katzenelnbogen
die fälligen Beiträge erhoben, wie auch jede Auskunft
erteilt wird . (872

Der Borstand.

Derrtsche Kolonialgesettjchaft,
Abteilung Limburg.

Wegen Erkrankung des Redners Herrn Dr . Uhlig
muß der für Freitag, 27. Februar angesttzte

Vortrag verlegt
werden und findet derselbe am Freitag , de» 6. März
Mb _ _ [878

Hahnstätte«, Turnhalle.
Samstag, 28. Februar, abends872 —11  Uhr

Einmaliges Gastspiel
des NchtspisL-TheaLers Vier,

arrangiert Dom Turnverein Hahnstatten. Vorgeführt
werde« hochintereffante, noch nie dagewesene lebende

Lichtbilder und neueste Begrbrnheiten.
Alles Nähere durch Programm.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. (»so

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a L-

(193i

Projektierung und Ausführung
elektrischer Licht- u. Kraftanlagen,

Anschluss an Ueberlandzentralen
und Elektrizitätswerke. — Eigene Anlagen.

Signal - und Teleffosianlageu
jeder Grösse und jeden Systems.

Postnebenstellan -Anlagen. — Blitzableiter-Anlagen
Technische Anlagen — Transmissionen etc.

Anerkannte Revisions -Stelle.
Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

Knauss - und Säappler -Pianos in billigeren
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Jtlamnborg - fl . Sliubel -Hariuon*Mad Miaa»

JLf &nfesMÜ © MeclmeMggem
An- u. Verkauf von Wertpapieren sie.
Vorschüsse auf Wertpapiere zu kulanten

Bedingungen.
Geöffnet von 9—12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm

Sonn- und Feiertags geschlossen
f  v.  ßtpiije, Lehm uni) Bl«»'
welche Interesse für irgend ein Haustier

oder
denen die Hebung des Volkswohls am v

orientieren sich am zuverlässigste t
alle einschlägigen Fragen aus

Der Kreisarbeitsrmchweis
zu Limburg a. L., Walderdorfferhof, Tslef . 107
vermittelt für Arbeitnehmer kostenkos gewerbliche, nicht¬
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter, Tagelöhner,
weibliche Dienstboten, Küchen- und Kindermädchen, land¬
wirtschaftliche Knechte, Mägde, Fabrik-Arbeiter und -Ar¬
beiterinnen. (716

Auftrags werden mündlich, schriftlich unv
telefonisch angenommen. Berlin SO. 1«,

Cöpenickerstraße 71»
Textlich und illustrativ vornehm ausgest"^

Abonnementspreis von der Post abgeh
78 Pfennig.
Frei ins Haus

SO Pfennig.
>— Verlangen Sie Probenumm^

BekanntNüchMg.
Tie Polizeiverordnung , rmch welcher das Betreten

des Stadtwaldes Hain außerhalb der Wege verboten ist und
nur diejenigen Wege im Hain als Reit - und Fahrwege be¬
nutzt werden dürfen , welche durch entsprechenden Anschlag
als solche gekennzeichnet find, wird hiermit in Erinnerung
gebracht. Radfahrer dürfen nur Fahrwege benutzen.

Zugleich nehmen wir die Gelegenheit wahr , den Stadi-
wald Hain , insbesondere die in demselben seitens des Ber-
kehrsberetns geschaffenen Anlagen , die Ruhebänke und
Ziersträucher -Anpflanzungen daselbst und auf dem Gcis-
berg, sowie die neuen Tanncnanpflanzungen am Fuße des
Ruinchens dem Schutze des Publikums zu empfehlen, und
richten an alle Besucher die Bitte , uns etwaige Ueber-
tretungsfälle direkt oder durch die Polizeiorgane zwecks
strafrechtlicher Verfolgung zur Kenntnis zu bringen.

Diez,  den 19. Febr . 1914.
Die Polizeiverwaltung.

DarlclM (48o
non 50 lOfO'liit an sow. Smto
jede-!Standes zn vergeben.(Raten-
rückzahliwa) Streng reell und
dis-ret. (Viele Dankschreiben)

Dünner Eo , Cassel,
Uti:cie Kar str. 7 pr.

Große Siunatra -Ziäarre , feine milde Qualität ; d ' e Zigarre crob -rte sich ihrer Prelswürdigkcit schnell einen
großen Kundenkreis . U Kisten von 50 Stuck M 4.50. In II . Sortierung besonders zu crapfehlenM 7.50 per 100.

ALB. KAUTH, EMS, Ecke Bahnho?- und Mainzerstr.Telephon 29,

AnvolsS -̂

FrnbÄÄ

!S “S *»*

Beziehungen zu Uebersee,
Informationen über Deutschlands Welthandel

Deutsches Schiffahrts - und Marinewesen
gewinnt man zuverlässig dur <h ein Abonnement auf das

Pol iti sch es Hauptorgan Hamburgs und Nordwestdeutschlands
Familienblatt der gebildeten und besitzenden Kreise.

V Wertvolle Spezial - Gratis -Beilagen , u. a . :

Handels- u. Börsenblatt* Schiffahrts-Zeitung
von Autoritäten als vorbildlich in ihrer Arl anerkannt.
Einxiqe deutsche Zeitung , die in der Sonder - Beilage

illustrierte Rundschau
täglich prachtvolle aktuelle Bilder

in künstlerischer Vollendung bietet

(Neues preisgekröntes Kupfertiefdruck -Verfahren)

ftbonnementspreis monatlich 2 Mark
Probenummern kostenlos.

Inserate im Jahre 1913Tägliche Auflage mehr als 473000
(fortgesetzt steigend)(fortgesetzt steigen d)
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Bad Ems , Freitag den 27. Februar 1914 6« . Jahrgang

Zweites gleit
k

astiek

Mutung des Christentums in Japan.
Medizin an der Kaiserlichen Univer-

u»»— 9® rtt  Fujinami , hat sich darüber auf
.« ^ r̂sammlung des Allgemeinen Evan-

n Missionsvereins geäußert . Tr . Fuji-
'srm-. - bin Glied einer der Gemeinden des

te» istVj, ' ' '." ^ Vereins . Der Allg . Ev .-Prot . Mis-
ltts ’ Ä bie • e l̂ ’ äige  deutsch -evangelische Mcissions-

m i r c StQQp fr' 5<t*3an  arbeitet . Tr . Fujinami hat
h,d 'u>v^ Egendes gesagt : „Zwei Fragen sind es,

ulLm  ki ij, nt] zeigen muß, daß man als Christ in
Olii W“« bontbar Mr t nrnß-

6. Ue!̂ >riwŝ ^ entum wirklich einen guten Einfluß

fiat

Wtiifrii» m , uira  wirtlich e
- befons? ausgeübt hat?
ŷ^ istent, b*e deutsche Mission auf die Entwick-
^chep r, , Japans sowie aus das Tenken der

re gegenüber dem Christentum Gutes

icri»1

’̂ ^ ebeirw r̂^ e ^trifft , so tarnt ich folgendes
0rr„ °bs Christentums in Japan hat nicht

' « flii « selbstverständlich ist — viele Men
! dn»' Indern auch immer arauch immer gute Einflüsse , be-

. und soziale Leben des ganzen> M , odr« u ,c unö  soziale Leben des ganzen
hu der die Anzahl der Christen nur einen

bn/ ^ ^ eu Bevölkerung ausmacht . IchW • ; 1 -veoorrerung ausmacyr . Ich
E Sepstp. , iapanische Volk hat freilich von alters

u-.v? bv @ittenleB <en . frwirmt? Hip rfcnhmtpr

N

ppf

[k̂ b bjpri ^ ” Sittenleben , worauf die Japaner
Japaner auch für ihre Zukunft

Grundsätzlich finde ich nicht das alte/jAWJKtttÄ,vrÄ J * J “ne
hg,, den^ christlichen Geiste wider-

ie , E8 9 }nn rll\ mcinr̂ cg  Unchristliche , aber doch
rf,™ ÖUr ch  die Einflüsse des Christen-

L JÄ dieft - eute, .Uu «,fftLf Uttbeini.fi. ^ ogandteile dieses Sittenlebens,
!»de !? chen trp ? ' . allmählich schwächer geworden,
“ i ' j als p; „ in t!nntcr mehr in den Vordergrund.jp? Ms »i » ui ven ieyvroergruno.

sacĥdischx Verdienst des Christentums
1 au' bielbts , ,Uli b ^ will ich nicht kurz-

zurückk-m Ech « Berührung mit der

alles sauberer und schöner niacht . Und was im praktischen
Leben dem Volke eine Ueberzeugung gibt , ist die Tat der
Christen , die aus dem »nähren christlichen Geist geborene
Tat.

Andererseits ist es für die Entwicklung des Christen¬
tums sehr wichtig , alle möglichen Mißverständnisse über
das Christentum zu beseitigen , den Kern von der Schale
auseinander zu halten und den inneren Geist von der
bloß äußerlichen Form . Und in diesem Punkte müssen wir
gerade der deutschen Mission unseren tief empfundenen
Tank zollen . Die deutsche Theologie ließ uns mit klarem
Auge den ewigen Kern von der vergänglichen Schale rren-
netr Dieser Kern muß nun notwendigerweise auch den¬
jenigen leuchten , denen er bisher durch die Schale verbor¬
gen war , und die früheren Feinde können sich seiner Zau¬
bermacht nicht mehr verschließen ."

Zur Warnung für alle Fortbildungs-Schüler

euro-
%.r ror  tft 'Ä ett' ändern ich glaube , daß es
^ml ^ 'tkröftioe ! WK » » selbst so Wahres,EjSv»Cxi _ J i |vvm,uui |Ctvjt |U 'tOUlJlvVf

ftiri, . ^ eit l. fle8 lrt  sich hat und immer bereit
^ w  äu verbessern.

Christp^ solche Leute , welche gegen-v > Uw5 ftirrfip stentums widerwillig lind , nivrHhlr Kirche spNî nlums widerwillig sind , ooer
i> ÄoF . .s°lb,t nicht einverstanden sind ; wir"^«wniste ' " m, ' " ^ r etnverstanden sind ; wir

SS ia yü|'tcn ' und es gibt viele
' es sein ; „ stcntum nicht als das ver-

}•

^ ^ ^ lssrei n »!>s°sl - . Selbst solche Leute müssen,
^ christli,j>p^ lsch sind , bekennen , wie tat-^ " 'me Gern . vlirfip m 1Alu' wCtuuui , une tut-

^et )t überall durchdringt und

Wie die „Blätter für Fortbildungsschulrecht " berichten,
hatten sich in jüngster Zeit die Gettchte dreimal zu beschäf¬
tigen mit der Bestrafung von schlechtem Betragen und Un¬
botmäßigkeit der Fortbildungsschüler gegen ihre Lehrer . Im
ersten Falle hatten sich zwei Fortbildungsschliler vor dem
Schöffengericht in Sonnenberg zu verantworten . Sie hatten
ihren Lehrer nach dem Fortbildungsschulunterricht überfal¬
len und mit Schlagring und Tabakspfeife verletzt. Das Ge-
ttcht versagte in Anbetracht der „außerordentlichen Flegelei"
alle mildernden Umstände und erkannte gegen die Misse¬
täter auf 5 Monate und 2 Wochen resp. 3 Monate Ge¬
fängnis.

' In der Begründung hieß es : es solle ein Lrempcl
statuiett werden , das geeignet sein soll, Lehrerschaft rmd
Schule vor ähnlichen Frechheiten zu schützen, und das dem
Teil unserer Jugend eine ernste Warnung sein wird , der
da glaubt , die Autorität der Schule auf jede Att untergraben
zu können.

In einem zweiten Falle erkannte das Gerickt Roten¬
burg auf 50 Mark Strafe gegen Fortbildungsschüler , die
— unterstützt durch ihre Eltern — den Lehrer ihrer Fott-
bildungsfchule in Weiderode fortgesetzt hänselten . Tas Be¬
rufsgericht Kassel hielt das Rotenburger Utteil aufrecht mit
dem ausdrücklichen. Bemerken , nur die bisherige Unbescholten¬
heit der Fottbildungsschüler habe sie vor schwerer Strafe
geschützt.

Ein bedeutungsvolles , klärendes Utteil fällte das Reichs-
gettcht. Es führte aus : der Fottbildungslehrer übe bei der
Ausübung feines Berufes ein „Amt " aus und habe Be-
amtencharaktcr . Wer ihm also Widerstand leistet , leistet gegen
die Staatsgewalt Widerstand und ist gemäß 8 113 St .-G.-B
zu bestrafen.

Wenn doch endlich einmal unsere Fortbildungsschüler ein-
sehen wollten , daß eine halbwegs annehmbare Führung ihnen
über die Schuljahre hinweg Hilst, ohne durch die Getickte
zur Vernunft gebracht werden zu müssen. Daß oft sogar
die eigenen Eltern die Giftpflanze der Mdersetzlichkeit in den
Buben hegen, die speisende Quelle einer verderblichen Ge-
sinnungsttchtung sind, aus der Handlungen der oben ange¬
führten Att entstehen, das ist unsagbar tranttg , aber leider
nur zu wahr.

Soziales.
- Arbeiterschutz.  Die früher leider nicht un¬

beträchtliche Zahl der Unfälle,  die sich bei größeren
Bauausführungen ereigneten , ist dank der regen Fürsorge
der zuständigen Behörden im letzten Jahrzehnt ganz er¬
heblich gesunken.  Wesentlich beigetragen zu diesem Er¬
folge hat die mehr und mehr verschärfte Handhabung der
außerterminlichen Bautenkontrolle , durch die in unregel¬
mäßigen Zwischenräumen darüber gewacht wird , daß die
zum Schutze der Arbeiter ergangenen Vorschriften beachtet
werden . Um zu erreichen , daß diese Kontrolle von den be¬
rufenen Polizeiorganen überall gewissenhaft durchgeführt
wird , hat jetzt der preußische Minister der öffentlichen Ar¬
beiten den Nachgeordneten Behörden ein Muster zu einem
Fragebogen zugchen lassen , in dem kurz und übersichtlich
diejenigen Punkte zusammengestellt sind , auf die von den
Kontrollbeämten in den einzelnen Stadien der Bauaus¬
führung zu achten ist . Wenn , wie der Minister wünscht,
Fragebogen dieser Art möglichst überall den polizeilichen
Kontrollen zugrunde gelegt werden , so ist zu hoffen , daß die
dadurch bedingte intettsivere Ueberwachung weiterhin zu
einer Verminderung der Unfälle bei Bauten beitragen wird.

Industrie , Hondel und Gewerbe.
Gegend ie völlige So nn tags ruhe in Groß¬

städten,  die von der K'ommissi m für das Sonntagsruhe-
gesctz beschlossen wurde , wandte sich der Zentralausschuß
Berliner kaufmännischer , gewerblicher lund industrieller
Vereine . In einer Petition an den Reichstag bittet er,
den zweistündigen Sonntagsverkauf in den Großstädten zu¬
zulassen , da die völlige Sonntagsruhe auch in diesen der
Ateyrzahl der kleinen und mittleren Betttebe Verhängnis^
voll werden würde.

Von den Schwierigkeiten des Gastwirte¬
gewerbes  handelt ein den „M . N . N ." aus Interessen¬
tenkreisen zugegangener Artikel . Er geht davon aus.
daß die Gewerbefteiheit allen anderen Gewerben Entwicke-
lungsmöglichkciten gegeben hat und nur dem Gastwirt
die traditionelle Beschränkung im Verkehr geblieben ist.
Schnaps und Wein gibt es bei jedem Konditor , Krämer,
Delikatessenhändler und in jedem Warenhaus . Das
Schlimmste Hst der Handel mit Bier . Tie Brauereien
schicken nicht nur dem Konsumenten jedes Quantum Bier
direkt ins Haus , sondern auch Krämer und Milchfrauen
sind in der Lage , Flaschenbier tn mehreren Sorten zu
verkaufen . Den : Wirt bleibt nichts als die Abgaben,
die Löhne und ein großes leeres Lokal . Es ist dann noch
von weiteren Nöten im Gastwirtegewerbe die Rede uno
zum Schluß wird die Hilfe ves Staates gefordert . Wenn
der Staat und die Kommune , so heißt es da , aus dem
Gastwirtegewerbe besondere Steuern ziehen , die aus an¬
deren Geiverben nicht gezogen werden , so liegt es nahe,
daß sich der Gesetzgeber diese Einnahmequellen nicht ver¬
stopft . Wenn die Artikel , welche der Wirt führt , offene

.1)1
iv äie "°n Elise Ritter.

I» Ter r« , (Nachdruck verhören.)
' stiê r etlicĥ E ^ ber  Hausfrau . Zwar

t! et  m ')'rf,h?\a )rcn  erklärt , sie wollte
H Q[I werden , r. uccn’ don nun an keineslo-r.t' aber pa wür, '«crsen „w ' uun  nun an keines-

w? seeliscĥ,,. L es hat nichts genützt.
Ii - '"gar Muß muß sie ihrer11 Muß ' n̂ r0yle.*te8' >"uß sie ihrer

östlich ßxg Lbduldig zusehen, wie man
Aufregung Stt fügt 'ich seufzend

iL ^ ^ hennnisvollen. Flü-
Ct danach

V

Äp  Wa ? T  für das «u fi .
eh> denn die LEbuttstagskind . Sehr

in  aatex „e Binder ^ '"Eengeschenke sollen0 > 8f-ka. ° uns zur Schule aeben Die
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... gehen. Tie
;p >̂ .an Leword-n „ ist im Lanic der

»». SÄ *. *? ' £ ** % -."i - tziich.
1 dein ? zu ailp» A 8 desto trotz, sie■J1’1 dein u '* zu alle,? rŷ desto ti

^ °t̂ r°ktiL"«schlepp̂ En Opfern bereit.
sie auf̂ yierieurs' - hellblauen Morgen-'K && «ch ! blun,p,,^ wegen. nur an hohen

huldw"? ^ Sessel. Wie
Ui dntẑwiiĵ anch Kinderund  nimmt die

^bnrt«,iich an w;' r ^ lcn ftöotcn, Hund
fem  feierlichen Akt.
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überreiche Geburts-

trad
bleckt? n ? °tte ! Glück
^L > r

ieucĥ H°usher

Oh, nein ! Das
etlichen Jahren

. dringend
die des Morgen-

“uf dem Söalfon

so nötig ist ! Und da, und da — noch so vielerlei ; Hand¬
arbeiten , Malereien , Süßigkeiten — viel zu viel, wirklich.

Tie Hausfrau sinkt ans einem Arnr, aus einer Rührungin die andere.
In Eile genießt sie ihr Frühstück, liest hastig die ein-

gegangencn Bttefe und vertauscht den Morgenrock gegen ein
Staatsgeioand . Kaum ist sie fertig , drückt man ihr ein
mit kriegerischen Emblemen geschmücktes Musikprogramm in
die Hand . Tas Ständchen naht . Draußen auf der Straße,
bestaunt , bewundett vom Publikum , steht die Regiments¬
kapelle. Aufntunternd nickt der Dirigent nach allen Seiten,
er hebt den Trktstock, — Tschin — bum, bum schmettern die
Trompeten , trommeln die Pauken . Tie Hausftau lächelt
dankbar , aus dem offenen Fenster oder vom Balkon , je
nachdem. Sie begeistett mit diesem̂ Lächeln zu einigen Zu¬
gaben und empfängt schließlich dem Kapellmeister in Aildienz.
Er ist der erste Gratulant . Bald nahen andere — Freunde
und Bekannte . Das Geschenk der Regimentsdamen wird ge¬
bracht. Es ist ein Sammelgeschenk, — sie haben „halt zu-
sammeng'schmtssen" — ein Geschenk der Phantasie , der un¬
begrenzten Möglichkeiten. Man darf sich „wünschen" heißt
es poettsch! Und man „wünscht" ! Und wenn der Betrag
dafür nicht reicht, dann „schmeißt" man selbst auch dazu,
je nachdem, etliche 100 Mark zu den jeweiligen 13 bis
16 Mark — dann wird 's ein Bttllantschmuck , — etliche
Millionen — dann wird 's ein Rittergut mit Laubwald und
Karpfenteich.

Unsere Hausftau hat in ihrem „Wünschen" die Grenzen
des militättschen Mammons nicht überschtttten , sie cnrpfängt
zwei kunstvoll geschliffene Krystallrömer , dunkel ahnend , daß
ihr damit etwas zum „Zusammenschmeißen" beschett ist.

Man ißt jetzt Totte , tttnkt auf das Wohl des Gebutts-
tagskindes — immer neue Gratulanten kommen, Blumen
werden gebracht. Auch die Kinder des Hauses erscheinen
wieder und produzieren sich.

Wie schreMch, daß Bubi jetzt in seinem Berschen stecken
bleibt , daß er ein Mordsgebrüll erhebt, weil er fürchtet,
die Totte würde aufgegessen ohne sein Dazutun . Lotte , die
Haustochter , wird dies wieder gut machen, wird die Situa¬
tion retten . So hofft man , aber man täuscht sich.

Tie Haustochter ist im lieblichen Backstschalter Sie ist
lang und schlank, zatt , rosig und hellblond , und sie trägt
eine feuerrote Zopfschleife, die zu denken gibt . Sie hat be¬
merkenswerte Talente , spttcht in den ftemdesten Zungen,
malt mit diversen Oelen und lernt jetzt neuerdings auch
ein Handwerk, nämlich das Schneidern.

Man sagt, daß sie schon einige Ausiehen erregende Klei¬
dungsstücke geschaffen hat . Eine Att Nachtgewand unter
anderem . Kimono — oben zu eng, unten zu weit , und
ganz ohne jegliches Schloß oder Megel . Man mutz in dies
Gewand mit zum Himmel ausgestreckten Armen von unten ein-
kriechen, dasselbe gewissermaßen überlisten ! Es ist eine Sen¬
sation!

Die Haustochter wird gebührend bewundert.
Sie ist zatt und rosig, von außen ein Lamnt , aber

dte rote Schleife leuchtet kriegettsch über den blonden Flech¬
ten . Man merkt 's , innerlich ist die Haustochter ein reißen¬
der Wolf . Es ist ihr „gräßlich ", so gewissermaßen in Ge-
bnrtstagsparade dorgeführt zu werden — sie zuckt die Achseln
und macht kurz „links um Kchtt !"

„Tn , Bubi , ich geh' in den Pferdestall , bring ' mir
nachher ein großes Stück Totte herunter !"

Vottvärts schreitet die Geburtstagsfeier , und die Stn «-
den eilen . Zunt blühenden Treibhaus werden die Zimmer.
Tie Hausfrau ist glückselig. Angeregt , gefeiert von allen
^e " en, tändelt sie lachend zwischen ihren Gästen , zwischen
Blumen , Totte und Wein einher, als leichtbeschwingter Schmet-

der den Honig nippt , wo er ihn findet . Sie fühlt
die „Last der Jahre " nicht mehr, dankbar genießt sie alle
tauben ' die sich ihr bieten . Zu schön ist's doch, Gebutts-
Äpif <£ £ ? ' J ur, auch all die Blumenpracht . Die

Ä& S'iSS1
kekwelkt sL werdend dtt *« * » haben , bald

Verträumt gleitet der Hausfrau Blick von einer Blüte
Mr anderen , und im Geiste sieht sie plötzlichi einen anderen
Gebuttstagsttsch , vor unendlich langer Zeit . Keine kostbaren
Treibhausblumen stehen darauf , aber gute ehrliche ,<ötmiutfien
und Narzissen, wies im Gatten eben so wächst. Eine dicke



Handelsware sind, so kann zwischen Genuß auf der Stelle
und dem Handelsverkehr kein Unterschied gemacht wer¬
den . Entweder wird der Gastwirtestand ein freies Han¬
delsgewerbe, oder die Gewerbeordnung wird soweit geän¬
dert , daß die Abgabe von Getränken aller Art und Speisen
nur dem konzessionierten Gewerbe zusteht. Nur dadurch
kann dem Gastwirtsgewerbe Gesundung gebracht werden,
wenn auch der freie Wettbewerb im Gewerbe selbst be¬
steht.

Lustschrffahrt.
(_ ) Gegen den Sturz flieg er Pegoud werden

in italienischen Blättern seitens eines deutschen Mechanikers
außerordentlich schwere Beschuldigungen erhoben . Danach
soll Peqoud an seinem Alpparat , den er einem rtalremsch .en
Meqer verkaufte , eine Konstruktionsänderung vorgenommcn
haben , die zur Folge hatte , daß der Apparat beim Ueber-
schlagen in der Luft abstiirzen mußte . Eine Untersuchung
ist im Gange.

Aus dem GerichtssKEl.
8 Leitmeritz,  26 . Febr . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den Agenten Paul Keiling aus Berlin , der am
8. Febr . den Maschinenmeister Solinger in Teschen er¬
schossen  hat , wegen Vergehens gegen die Sicherheit^des
Lebens zu acht Monaten strengem Arrest  u . Tra¬
gung der Kosten. Tie Untersuchungshaft wird angerechnet.

Vermischte Nachrichten.
* Berliner Feuerwehrleute vor der

Kaiserin.  Der Kaiserin wurden durch den Branddirektor-
Reichel Angehörige der Berliner Feuerwehr und Schutz¬
leute vorgestellt, die sich bei verschiedenen Anlässen besonders
hervorgetan haben. Die hohe Frau erkundigte sich nach
dem Befinden jedes einzelnen, sprach auch über FamrUen-
verhältnisse und reichte allen die Hand, wobei sie jedem
freundliche Wünsche für ferneres Wohlergehen mit auf den
38̂ 2 tltlö.

* Rückgang des Bierverbrauchs.  Mit der
Ausdehnung des Sports und der Enthaltsamkeit geht der
Bierverbrauch im Deutschen Reiche immer mehr zurück.
Nach der amtlichen Statistik fiel er innerhalb eines wahres
in Bayern von 246 auf 237 Liter für den Kopf der Be¬
völkerung, in Württemberg von 178,8 auf 166,5, im nord¬
deutschen Brausteuergebiet von 83,3 auf 78,6 Liter . Ein¬
schließlich der Uebergangsabgaben erbrachte die Bransteuer
im Reiche, da infolge des rückgängigen Bierverbrauchs
natürgemäß auch die Bierproduktion zurückging, nur 140,7
Millionen gegen 145,3 Millionen Mark im Fahre vorher.

* Ein Gedenktag.  Heute Freitag , am 27. Februar
war es , als vor 100 Jahren in der Schlacht bei Bar - fur-
Aube  der spätere Kaiser Wilhelm  1 . seine Feuer-
taufe  emvstng . Ter alte Kaiser hat sich der Begebenheit,
dip nicht gefahrlos für ihn war , stets gern erinnert . König
Friedrich Wilhelm 3. hatte mit seinen beiden Söhnen den
Gang der Schlacht beobachtet . Dabei gerieten die Fürsten
in die Feuerlinie und die Kugeln pfiffen dicht um sie herum.
Prinz Wilhelm bezeichnet « es später als ein wahres Wunder,
daß niemand von der Gruppe , die den König umgab , von
einer Kugel getroffen wurde . Am selben Tage mußte der
damals 17jährige Prinz noch eine Probe seines persönlichen
Mutes ablegen . Der König betraute ihn mit ein -.cn tt-
kundnngsritt , um den Namen eines Regiments , das sich in
besonderer Weise auszeichnete , in Erfahrung zu bringem ^ er
Prinz kam auch auf diesem Ritt mehrfach durch dichten
Kugelregen , dessen er jedoch nicht achtete und seine mili¬
tärische Aufgabe ohne mit der Wimper zu zucken durchstihrte,
zur Freude seines Vaters . . ..

* Enttäuschte Millionen erben.  Die „ Nordv.
Allaem . Ztg ." schreibt : Im November vorigen Jahres ging
die Nachricht von einer Millionenerbschast Fremann oder
Freemann durch die Blätter . Ein schönes junges Mädchen
namens Ziemann sollte vor vielen Jahren aus Tuchel m
Westpreußen nach Amerika gegangen sein und dort ihr Glück
gemacht haben . Jetzt sei sie als Witwe esites Generals mit
Hinterlassung eines Vermögens von weit über 20 Millionen
Mark in Chattanooga in den Vereinigten Staaten gestorben.
In ihrem Testament habe sie die Familie Ziemann reich-
bedacht . Es wurde sogar behauptet , daß der deutsche Konsul
in Atlanta eine arme Gärtnerswitwe Auguste Ziemann , die
mit sechs unversorgten Kindern in Tuchel lebt , von der ihr
zugefalleuen Erbschaft benachrichtigt habe , und daß der älteste
Sohn dieser Frau schon auf dem Wege nach Amerika fei,
um die Angelegenheit zu ordnen . Leider ist an der Geschichte
von der Millionenerbschast kein wahres Wort . Der Konsul
in Atlanta hat der Frau Ziemann die Freudenbotschaft nicht
senden können Tenn die reiche Generalin aus Tuchel hat
gar nicht gelebt . Tie zahlreichen Personen , die auf Grund
einer vermeintlichen Verwandtschaft mit ihr auf die angeb¬
lichen Millionen Anspruch erhoben , haben sich also vergeblich
Hoffnungen gemacht.

* Gesunde Gegenden.  Neulich wurde gemeldet,
daß die bier- und weinfröhliche Pfalz die meisten alten
Leute beherberge. Doch scheint der Osten dem Westen jetzt
den Rang ablaufen zu wollen . In Triaken itt_ Ost¬
preußen' hat sich der gewiß seltene Fall ereignet , daß eine
Mutter für ihre Tochter das Fest der goldenen Hochzeit
ausrichten konnte. Tie Mutter ist 95 Jahre alt , der Jubel¬
bräutigam zählt 76, die Braut 67 Jahre . In Dormowo
in Posen starb neulich bekanntlich die älteste Frau Deutsch¬
lands , die 120 jährige Hedwig Stawna , die noch beu Zug
nach Rußland miterlebt hat.

* D a s v e r s chl u ckt e R a d i u m. Im Allgemeinen
Krankenhaus zu Wien verschluckte eine Bäuerin 50 Milli¬
gramm Radium im Werte von 30 000 Kronen.

Tie Bäuerin lag an einer krebsartigen Erkrankung der
Atmungsorgane darnieder , und das Radium war ihr in
einem Silberbüchschen in die Rasenrachenhöhle einzeführt
worden. Tie Sicherung ritz und die Bäuerin verschluckte
das Büchschen. Tie Aerzte mußten zu einer Operation
schreiten, die auch vollkommen glückte. Das Radium
konnte wieder aus dem Körper der Patientin entfernt
werden.

* 3 0 00 Marr Belohnung von der Reichsüanr
gezahlt.  Am 16 . Januar d. Js . hat das Schwurgericht des
Königlichen Landgerichts II Berlin den Stubenmaler Paul
Preuß in Neukölln wegen Nachbildung von Zwanzigmarknoten
mir dem Datum des 21 . April 1910 und der Nummer
E 3 192 236 unter Zubilligung mildernder Umstände zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt . Das Reichsbank -Direktorium
hat in Gemäßheit seiner im Fahudungsblatt vom II . Juni
v . Js . veröffentlichten Auslobung derjenigen Person , welche
den Verdacht auf den Täter gelenkt und ihn dadurch zur
Bestrafung gebracht hat , eine Belohnung von 3000 Mark ans¬
gezahlt . Entstanden war der Verdacht dadurch , daß Preuß
fick mit dem Empfänger der Belohnung in einem Krankenhause,
in welchem beide nebeneinander lagen , vielfach über Papier-
Fabrikation und Druckverfahren unterhalten und dabei . für
einen Laien ungewöhnliche Kenntnisse in den einschlägigen
Materien an den Tag gelegt hatte.

* 500 Mark Belohnung  sind auf die Wiederher¬
beischaffung einer Reisetasche mit wertvollem Inhalt ausge¬
setzt worden, die ein D-Zngdieb am Samstag abend einem
hohen Staatsbeamten kurz vor dem Aussteigen auf dem An¬
halter Bahnhof auf der Fahrt von Dresden nach Berlin ge- .
stöhlen hat . In der Tasche, die noch einige Zeit vor der An¬
kunft des Zuges an ihrem Platze lag, befanden sich außer
wertvollen Papieren , Schecks und Dokumenten Wert- und
Schmuckgegenstände von mehreren tausend Mark , ferner das
Ritterkreuz des Albrechtsordens 1. Klasse und das Ritter¬
kreuz des Ernestinischen Hausordens 1. Klasse, sowie mehrere
ander - hohe Auszeichnungen au einer goldenen Kette. Auf
der Reisetasche befindet sich ein Schild mit den Buchstaben
E. F . G. Der Dieb gehört anscheinend zu einer internatio¬
nalen Eisenbahnd iebsgesells ch aft.

* Prinz Heinrich von Preußen als —
Kinomann.  Auf Wunsch des Prinzen Heinrich von
Preußen , des Bruders des Kaisers, traf ein Berliner Filnv-
techniker im Kieler Schloß ein, um den Prinzen in di?
Technik der kinematographischen Ausnahmen einzuweihen,
da der Prinz beabsichtigt, die wichtigsten Momente seiner
bekanntlich am 10. März beginnenden Südamerika -Fahrt im
Bilde festzuhalten. . ..

* Der Tanz des Papstes — ein Märchen.
Bekanntlich sollte der Papst als Ersatz für den Tango die
venetianische Furlana empfohlen haben. Der „Osservatore
Romano ", das amtliche Organ des Vatikan , bezeichnet jetzt
die Meldung als glatten Schwindel. Weder hat der Papst
sich die Furlana vortanzen lassen, noch hat er sie empfohlen.
Die Abbildungen Pariser Blätter — die Meldung Ivar
auch von einem Pariser Journalisten erfunden worden —
über die Tanz -Vorführung im Vatikan war eine groß?
Täuschung des Publikums.

* Herings - Segen,  lieber eine Million Pfund
Sprotten und Heringe sind seit dem vor etwa 14 Tagen er¬
folgten Wiederauftreten der Sprotten und .Heringe nach
neunjährigem Fernbleiben in der Elbemündung inzwischen
am Cuxhavencr Fischmarkt durch die Auktionen gegangen.
Daß dieser reiche Segen des Meeres noch lange nicht er¬
schöpft ist, geht daraus hervor, daß an einem Tage 19
Fischerkutter mit 300 000 Pfund Sprotten und Heringen in
Cuxhaven am Markte waren , das größte Quantum , das je¬
mals gleichzeitig angebracht worden ist. Trotz dieses enormen
Angebots wurde das ganze Quantum zu Preisen von 1,50
Mark bis 3,90 Mark für 100 Pfund flott geräumt , wre
überhaupt bisher alle Zufuhren gute Abnahme gefunden
haben, denn die Erkenntnis von dem Wert des grünen
Herings als billiges itrtb wohlschmeckendes Nahrungsmittel
bürgert sich mehr und mehr in weiten Schichten des Volkes
ein.

In dem Walde von L r l y bei Metz fa^ ¥
statt zwischen dem Leutnant la Valette -N
Infanterie -Regiment Nr . 98 und Leutnant 4-
selben Regiment , wobei der letzte erschau^
Grund : schwere Beleidigung . Nach Berichten,
Stadt umlaufen , gaben den Anlaß zu dem 3"r $
Beziehungen,  die während der Karnevals *
dem Leutnant von la Valette -St . Gevrg- ^ >
H a a g e ausgenommen waren , und die zu soWUf
kränkung des Leutnants Haage führten , daß ^
der Rücksichtnahme ans die beim Karneval
mung nicht in einem milderen Lichte erschclNN jt

Tie ledige Schauspielerin Katbarina ThGs
brachte ihren Knaben , dessen Unterhalt .sie ^ ck?»
mehr bestreiten konnte , zu dem Kaufmann L.
Kind von dem Kaufmann , der Schauspielerin^
Christmann in ein Bett gelegt und daraus , .
Tür verriegelt worden war , das Bett angez " -
die drei das Haus verließen . Nachbar « WA/

»1

und fanden das Kind erstickt vor . Die Täter
hastet . _ _ _

Verantwortlich für die Schriitleitnng : P . LauL^

Für jedes Allerk j
ist Scotts Emulsion zuträglich, sie ist „.mp' j
eilt Kinderkräftigungsmitlel. Auch ErwachstTjQB
sie mit demselben Nutzen zur allgemeinen

eöii^
Emulsion

und Wiederauffrischuug.. . ,A
Emulsion ist ohne SchwrerlS, ^
nehmen und so leicht verdatöŵ Ai
sie euch von Personen nut
Magen gut vertragen wird. ^
Gehalt, ra. : Lebertran IWA
50,0, iwtervhoZphorigs. Kalk 4,3, *"0 a«
Uhorigs. Natron 2,0, Sriagaw ."tji ib
@ummi_ 2,0, Wasser Irs .o. « MlE»mummt 2,o, Mauer i2»,u,
Zimt-.Mandel»u.Gaul thermal« ^.

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth w

Für die durch . .
Hochwasser betroffenen HNssbedu^

sind bei uns weiter emgegangen, Febr. 24- |
Pfarrer Todt, Oberneisen: , ,, JJi
1. Kirchenkollekte des Kirchspiels Oberneisen (]■|
2. Wilh. Leonh. Wagner, Oberneisen

Bisher gingen ein "a f\

Den Betrag von 27 — ließen wKgpr
.. Hochwasser betroffenen* jKomitee für die durcĥ „

in Berlin NW. 40, Alsenstr. 10 abgehen

Manches Geldstück sparen " 'ffZEß
dem sie die Stoffe zu ihren Anzügen u > ^ best,dem sie vre csroste zu ryren rcnzugcn fj
ohne Zwischenhandel aus ronomierten iS®, «-»dr .dtd m*m« — rx . » t • .ft , . CVf..L. ia nt r ^ .1 W.

tasch u . Seidel in Spremberg i . L ., welche ^
^4nvrr»̂ fitr hip ^ riih -inhr ? uttb Sotbl tMlst' . ^

empfehlenswerte Firma dieser Art ist die ^ ,,ĉ ,

kollektioncn für die Frühjahr - und Som
an alle Interessenten versendet . Ter hcutw , ,ue>̂
Blattes liegt ein Prospekt der Firma » '
sonderen Beachtung unserer Leser wert ^ ^ ^

Einsendungen ohne Namensunterschrisi
rücksichtigung finden.

Di

'Aus BKd Ems und AMgegeNo.
Bad Ems. Den 27 Februar I9i4'

e Militärische UeSung . Heute morgen gegen 7 Uhr
rückte ein Bataillon des Jnf, -Rcgts . Nr , 28 mit Maschinen-
gewehrabteilnng und eine Felvartillerieabteilung aus
Coblenz durch Ems nach Kemmenau, um an einer größeren
Uebung bei Montabaur teilzunehmen, an der auch die
Garnison Diez und, wie wir hören, Truppen ans Bonn,
darunter die Husaren, beteiligt sind. Der Rückmarsch- der
Truppen erfolgt teilweise wieder über Eins . Von 4 Uhr

jaSang Illustrierte ZcitscJ

/

Der neue Jahrgang bringt neben einer
hervorragenden Autoritäten verfaßter poporragenucn Auioruaten vcriamci v ~* rt mn ‘

ans den Gebieten der Naturwissenscha (ef|
Völkerkunde , Kunst , Literatur , ** ,( >. § 5 ?
Behandlung aller einschlägigen Fragen W
bürgen, die Abteilung fi ' ^

Neueste Erfindungen u°^iiid
welche den Lesern durch praktische Wink fî
äußerst brauchbare Anregungen gibt
die großen Romane

ab wird die gesamte Garnison Eoblenz, ca. 3500 Mann,
vom hiesigen Bahnhof aus mittels dreier Sonderzüge in die
Garnison zurückbefördert.

c LubmissionSblüte Zu dem Artikel „Snbmisstons-
blüte ", betreffend Anstreicherarbeiten Bahnhofshalle Bad
Ems , teilt Herr Rauch mit , daß die verhältnismäßig große
Tisserenz zwischen den übrigen Bewerbern und ihm auf

•/Asv  — . —— .. . .. -
Bnchsbaumgirlande mit 14 bunten Lichtchen besteckt, liegt
um einen braunen Napfkuchen , in dessen Mitte da . große
Lebenslicht lustig flackert ; und vornan auf dem Atsch da
duftet in einer altmodischen Vase ein Beilch .enstrautz . pustet
so stark , daß man 's heut ' nach so unendlich vielen Zähren
noch spürt ! - r ,

Ach ja , schön war 's doch damals , aber , man hat eben
nicht immer seine 14 Jahr !" .

Die arme Hausftau , es ist schon so spat am Abend
sicher , sicher die Anstrengung des Tages ist ihr nicht be¬
kommen , sie wird wehmütig . .

„Schrecklich , daß man so alt wird !" feuizt fte . „ Aber
das kommt wirklich nur von dem ewigen Geburtstagfeiern !"

einem Irrtum beruhe. Die fragliche Vergebung ist Deshalb
aufgehoben worden.

e Der Svangettfche Bund , Ortsgruppe Bnv Ems
und Umgegend veranstaltet am nächsten Sonntag , den
l . März , abends 8 Uhr in der evangelischen Kirche zu
Dausenau  einen Familienabend . Als Hauptredner wiro
Herr Pfarrer Knodt aus Oestrich im Rh-eingau einen
Vortrag halten über Luthers Familienleben . Außerdem
haben die Herren Dekan Lehr, Dausenau und Ober¬
lehrer Pflugmacher , Bas Ems , Ansprachen übernommen.
Auch haben der Kirchengesangberein und der Posaunenchor
von Bad Ems ihre gütige Mitwirkung zugesagt.

Brigi" £y
Roman von C . v ° n

Der

Roman von M a

Spannende Novellen , Hntaorei ^ ^ ^ £ 0
schließen sich in sorgfältiger Auswahl , J
seitige und reichUlustrierte Abteilung - $

Für unsere F pT-stiffkeiV r

Neues uus allev Welt.
»Für . .t

trägt der hanswlrtsehafUichenTätig etragt uer - - - -
alle diese Gebiete berührende vr-iialle diese lieotete Derunrcuû, - - - rfff

brauchbare und befriedigende AnW° ugft ^ Jr ^
!Preis des Vierzehn ^ J

Zu beziehen durch 1*4*

Wie aus G r o ß - M o y e u v r e berichtet wird , entstand <
dort am Fastnachtsdienstag abend zwischen Deutschen und i
Italienern  eine wüste Schlägerei,  bei der e:n Deut - -
scker so schwer verletzt wurde , daß er gestern morgen starb.  >
Ein anderer liegt zur Zeit schwer verletzt darnieder.

Beriia W. 57 Deo



für den

Unterlahn -Kreis.
Amtliches glatt für die Bekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausfchuffes.

Tägliche Keilage zur Dieser«ad Gruser Zeitung.
Preis » der Anzeigen:

Dt«rinsp, Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg,
Reklamezeile 50 Pfg.

«u0, «bestelle«:
In Dir, : Roseustraße 86.
I » EmS: Römrrstraße S5.

Druck und Verlag vonH. Ehr. Sommer,
Ems und Diez. -•<-

Verantw. für die RedaktionP . Lange, EuiS.

Nr . 49 Diez, Freitag de« 87. Februar 1914 84. Jahrgang

Um alle« Jrrtümern vorznbengen , bitten wir , auf
allen Sendungen , die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Chr . Sommer  hinzu-
»nfügen.

Amtlicher Teil.
Geschästs-Nr . l . B . H. b. 281/11. 492/III . 749

Berlin,  den 23. Januar 1914.
Archiv für Fischereikunde.

An die Herren Regierungspräsidenten.
Auf dem Gebiete des Fischereiwesens ist in dem Berlage

von Paul Paretz in Berlin eine neue Fachzeitschrift unter
der Bezeichnung „Archiv für Fischereigeschichte" erschienen, deren
Herausgeber der Geheime Justizrat llhles ist.

Aufgabe des Archivs soll es sein, die Erforschung der
Geschichte der gesamten Fischerei und des Fischereirechts zu
fördern . Des Näheren verweise ich auf die in Nr . 288 des
Deutschen Reichsanzeigers und Königlich Preußischen Staats-
anzcigers dom 6. Dezember 1913 unter dem Abschnitt „Lite-
ratur " enthaltene Abhandlung.

Das Archiv, dessen erste beiden Hefte bereits vorliegcn,
soll in der Regel halbjährlich in zwanglosen Heften von
10 bis 12 Bogen ausgegeben werden . Der Preis wird sich
nach dem Umfange der Hefte richten, der Abonnementspreis
wird je etwa 2 bis 4 Mark betragen.

Indem ich auf diese Zeitschrift aufmerksam mache, be¬
merke ich ergebenst, daß ich im Hinblick auf die Bedeutung
dieses Werkes für die Fischereiwirtschaft seine weiteste Ver¬
breitung für erwünscht halte.

Miaisterium für Landwirtschaft » Domänen
und Forsten.

I . A.
_ gez. Wesener._
L 1325. Diez,  den 17. Februar 1914.

Bekanntmachung.
Nach einem dem Herrn Minister der auswärtigen An¬

gelegenheiten erstatteten Bericht des Kaiserlichen Gesandten
in Sofia müssen Urkunden, die in Bulgarien gebraucht
»verden sollen, jetzt an letzter Stelle entweder durch die

Bulgarische Gesandtschaft in Berlin oder durch das Bulga¬
rische Ministerium in Sofia beglaubigt werden. Beide
Stellen nehmen die Beglaubigung vor, wenn die Urkunden
den Beglaubigungsvermerk des Auswärtigen Amtes tragen.
Es steht daher den Beteiligten ' frei, die zunr Gebrauch in
Bulgarien bestimmten Urkunden nach Erlangung der Be¬
glaubigung durch das Auswärtige Amt entweder durch die
Bulgarische Gesandtschaft in Berlin oder durch das Bul¬
garische Ministerium des Aeußern in Sofia beglaubigen zu
lassen. Das letztere kann in eiligen Fällen , wenn wegen
eines Feiertages die Beglaubigung durch die Bulgarische Ge¬
sandtschaft nicht sofort zu erlangen ist, empfehlenswert sein.
Die Kosten sind in beiden Fällen gleich. Sie betragen an
Gebühren 5 Franken nebst einem feststehenden Stempel¬
betrag von 0,50 Frank und einem weiteren Stempelbetrag,
dessen Höhe sich nach dem Gegenstand richtet und der bei:
Vollmachten, Bescheinigungen und den meisten anderen Ur¬
kunden 1 Frank , Leumundszeugnissen 3 Franken, Univer¬
sitätsdiplomen 5 Franken beträgt.

Uebersetzungenaus dem Deutschen in das Bulgarische
werden sowohl von der Bulgarischen Gesandtschaft in Berlin
als auch von dem Bulgarischen Ministerium des Aeußern
vorgenommen. Die Gebühren sind bei beiden Stellen gleich
hoch und betragen : für die Anfertigung der Uebersetzung und
dig daran angeschlossene Bescheinigung ihrer Richtigkeit
bei einer Seite 7 Franken , bei mehr Seiten für jede weitere
angefangene Seite 5 Franken, wobei zu berücksichtigen ist,
daß eine Seite 30 Zeilen einer normalen Handschrift nicht
übersteigen darf.

Für die Bescheinigung der Richtigkeit einer bereits
vorhandenen Uebersetzung gelten dieselben Gebührensätze.

Der König!. Landrat.
I . A.:

- Freiherr v. Nagel,
_ Regierungsassessor.
J .-Nr . 1405 II.

Bekanntmachung.
Das von dem Herrn Ober-Präsidenten gemäß 8 4 des

Preußischen Wasfergesetzes vom 7. April 1913 aufgestellte
Verzeichnis der Wasserläufe 2. Ordnung liegt nach § 5
Absatz 1 a. a . O. sechs Wochen lang im Kreishause hier
— Zimmer Nr . 2 — und in den Rathäusern in Diez,
Bad Ems und Nassau öffentlich aus.

Innerhalb der Frist von sechs Wochen seit der letzten
Bekanntmachung können Einwendungen gegen das Nerz eich-
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Bekanntmachung.
Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen sür das
III.  Seebataillou in Tsingtau  und das Ostasiatische Mariue-

Teiachement in Peking und Tientsin (China ),
Einstellung : Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Ja¬

nuar od. Frühjahr 1915, Heimreise : Frühjahr 1917 bzw 1918.
Bedingungen : Mindestens 1,65 m groß, kräftig , gesunde Zähne,
vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei
besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsartcn ; erwünscht
sind : Elektrotechniker , Mechaniker, Chauffeure , Schuhmacher,
Schneider , Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das III . Seebataillon besteht aus : 5 Kompagnien Marine-
Infanterie (davon ist die 5. Kompagnie beritten ), 2 Maschincu-
gewchrzügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitende Batterie ), 1
Marine -Pionierkompagnie.

Tie Vierjährig -Freiwilligen sind in erster Linie für die
5. (berittene ) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Tienstjahre
eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Tiensteintritt auf drei bezw vier
Jahre zu richten an:
Kommando des 3 . Stammsetdataillons i « Cuxhaven.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen sür das
Mntrosenartillerie - Abteilung Kiautschou (Küstenartillerie ) in

Tsingtau (China ).
Einstellung : Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Ja¬

nuar 1915 bezw. 1916, Heimreise, Frühjahr 1917 bzw. 1918.
Bedingungen : Mindestens 1,64 m groß, kräftig , gesunde Zähne,
vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei
besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
sind : Handlungsgehilfen , Techniker, Elektrotechniker, Monteure,
Mechaniker, Chauffeure , Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Tienstjahre
eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Tiensteintritt auf drei bezw. vier
Jahre zu richten an:
Kommando der Stammabteilung der Matrosen-

artillerie Kiautschou , Cuxhaven-

Wiesbaden,  den 19. Februar 1914.

Bekanntmachung.
I. 1764.

Am 11. d. Mts . hier gestohlen : Ein Fahrrad ohne
Markenschild, Fabriknummer 71115, auf dem Kurbellager das
Zeichen W. K. C., nach oben gebogene Lenkstange mit Leder-
griffen . Wert 70 Mark.
I. 1842.

Am 12. d. Mts . hier gestohlen : Ein Fahrrad , Marke
Viktoria , Fabriknummer 300254, schwarz lackiert, Frei lauf,
nach oben gebogene Lenkstange, Wert 70 Mark.
I. 2096.

Am 23. Dezember 1913 hier gestohlen : Ein Adler-
Fahrrad , Fabriknummer 341463, schwarzer Rahmcnbau , nach
oben gebogene Lenkstange mit Korkgriffen, hellgelber Sattel

’aat.Aj-
Erledrgnng.

Tas in dem Ausschreiben vom 30. Dezember 1913, l.
15133, aufgeführte Fahrrad , Marke Windsor Nr . 99 599, ist
ermittelt.
J > Nr . I. 1657. Diez,  den 19. Febr . 1914.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Tic in den im, 8 66 Nr . 1 bis 3 des Viehseucheugesetzes

vom 26. Juni 1909 bezeichneten Fällen — also namentlich
auch in den Fällen von Tuberkulose — aufzustellen¬
den Kostenrechnungen über die Abschätzung der Tiere sind nicht
an den Herrn Landeshauptmann , sondern an den Herrn
Regierungspräsidenten einzureichen. (§ 23 der ministeriellen
Ausführungsbestimmungeu vom 12. April 1912 zum Aus-
sührungsgesetz zum Viehseuchcngesetz.

Ten Verhandlungen zur Feststellung der Entschädigung
ist des öfteren der Besundbericht des beamteten  Tier¬
arztes nicht beigefügt , sondern nur eine gutachtliche Aeuße-
eines praktischen Tierarztes oder der Schlachthofverwaltung.
In einigen Fällen waren diese Berichte überhaupt nicht
mehr zu beschaffen, da das betreffende Tier bereits geschlachtet
und die kranken Teile beseitigt waren . Gemäß 8 13 Ausf .-
Ges. vom 25. Juli 1911 in Verbindung mit den 88 7 bis 10
der Ausführungsbestimmungen zum Ausführungsgesetz vom
12. April 1912 und 8 9 der Viehseuchcn-Entschädigungssatzung
für den Bczirksverband Wiesbaden ist die Feststellung des
Krankheitszustandes durch den beamteten  Tierarzt Voraus¬
setzung für die Leistung der Entschädigung.

Bei den auf polizeiliche Anordnung zu tötenden Tieren ist
den Verhandlungen zur Feststellung der Entschädigung die
Anordnungsverfügung in Urschrift oder beglaubigter Abschrift
bcizusügeu. Ties ist für die Folge genau zu beachten.

Der Lundrat.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
_Regierungsassessor.
I. 1701. Diez,  den 23. Februar 1914.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, loelche

mit der nach meiner Verfügung vom 10. Januar 1914,
Kreisblatt Nr . 10, geforderten Einsendung der Viehbestands-
Verzeichnisse im Rückstände sind, werden ersucht, die An¬
gelegenheit in 5 Tagen zu erledigen.

Der König!. Landrat.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

Nichtamtlicher Teil.

Aus PrsVinz und Nschbargebieten.
:!: Preußisch-Süddeutsche (Kgl. Preußische) Klassen-

lotteric . Zur dritten Klasse liegen die Lose gegen Vor¬
zeigung per Vorklassenlose zur Erneuerung bereit , die bei
Verlust des Anrechts spätestens bis zum 9. März , abends (>
Uhr zu erfolgen hat . Tie Auszahlung der Gewinne der 2.
Klasse findet vom 25. d. Mts . ab statt . Am l3 . März be¬
ginnt die Ziehung der 3. Klasse, in der l0000 Gewinne im
Betrage von 2 277 197 Mark gezogen werden.

:!: Die Rauchplage ans dem Rhein . Ter Oberpräsident
der Rheinprovinz hat als Chef der Rheinstrombauverwaltung
eine Bekanntmachung für die Rheinschiffahrt erlassen, in der
darauf hingewiescn wird , daß der Tampfkessel-Ueberwachnngs-
verein in Duisburg , dem die meisten deutschen Tamvsschifse
angchören , sich bereit erklärt hat , kleinern Reedereien nnent-
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ernstlich dahin gestrebt wird, denv anerdannien lied eistand
abzuhelfcn, und so darf auch daraus gerechnet werden, dast
bereits in diesem Sommer die behördlichen Anweisungen den
Erfolg zeitigen, daß die herrliche Rheingegend ohne den
bisherigen störenden Qualm genossen werden kann, und daß
die schädlichen Einwirkungen des Rauches allmählich ver¬
schwinden.

:!: Aus Nassau, 25. Febr. Von den 235 Gemein¬
den, die im Regierungsbezirk Wiesbaden 1909 noch keine
Hochdruckwasserleitung hatten , haben inzwischen 87 Ge¬
meinden solche mit Unterstützung des Bezirksverbanöes ge¬
baut Kein Regierungsbezirk in Preußen steht in die¬
ser Hinsicht so günstig da, wie der diesseitige Bezirk, in
dem so für Hochdruckwasserleitungeuauch in den kleinsten
ländlichen Gemeinden gesorgt ist.

:!: Hahnstätten, 26. Febr. Auf die hochinteressanten
kinematographischen Vorführungen des Lichtspiel-Theaters
Diez in der Turnhalle Hahnstätten am Samstag , den
28. Februar , abends 8Vz— 11 Uhr, wird hierdurch besonders
aufinerksam gemacht. Ein Besuch der Vorstellung ist zu
empfehlen.

:!.° Kaltenholzhausen, 25. Febr. Wie alljährlich, so
hielt auch am letzten Sonntag der Gesangverein „Lceder-
hain " in Kaltenholzhausen sein Konzert mit Ball ab.
Neben einigen gut eingeschulten Liedervorträgen unter
der Leitung des Dirigenten , Herrn Werner , kämen folgende
Stücke zum Vortrag : „Frauenllugheit ", „Heinz der Fidler ",
„Ter Quacksalber" u. „Sellerie oder wie fesselt man Män¬
ner." Besonders hervorzuheben sind noch die beiden Lie-
dervorträge des Tenoristen H. Heckelmann „Das Lied das
meine Mutter sang", und „Noch ist die blühende goldene
Zeit ", die lauten Beifall fanden . Alles in allem wurde aus
der Bühne Meisterhaftes geleistet. Tenn in dem Verein
herrscht ein echter, deutscher Geist, der eifrig bemüht ist,
den deutschen Gesang zu Pflegen und zu fördern, was sich
auf dem Gesangwettstreite vorigen Jahres gezeigt hat.

= Langenschcid, 27. Febr. Am kommenden Sonntag
veranstaltet der Fußballklub „Viktoria ", Altendiez in
Langenscheid eine Festlichkeit im Saale des Herrn Gast¬
wirt Küchler. Da der Verein über sehr gute darstellerische
Kräfte verfügt, dürfte den Besuchern ein genußreicher Abend
bevorstehen.

: !: Weilburg , 26. Febr . Eine größere Anzahl Land¬
wirte der Weilburger Gegend haben sich zwecks besserer Ver¬
wertung ihrer Milchprodukte zur Gründung einer Tampf-
molkereigenossenschaft zusammengeschlossen. Der Sitz der
Genossenschaft ist in Löhnberg.

:!: Marburg, 24. Febr. Eine rohe Tat  begingen
in dem Dorfe Breitenbach mehrere Burschen. Sie banden
den angetrunkenen Gemeindehirfen an einen Baum mit dem
Kopf nach unten  fest und überließen ihn so seinem
Schicksal. Erst am anderen Morgen wurde der dem Tode
nahe Mann entdeckt und lostzeschnitten. Die Rohlinge konn¬
ten noch am gleichen Tage ermittelt werden.

St . Goarshausen, 24. Febr. Bei einer hiesigen Tanz¬
musik bezw. Karnevalsball gerieten mehrere Burschen aus
Dahlheim und Nochern in Streit , wobei einige zu Schaden
kamen Einer erhielt Stichwunden , so daß er in das hie¬
sige Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Mehrere
Burschen wurden verhaftet , doch soll der Haupttäter ent¬
kommen sein.

: !: Wiesbaden , 26. Februar . Ein Doppeldecker
der Militärfliegerschule in Tarmstadt mußte heute nachmit¬
tag in der Nähe von Bierstadt infolge Motordefekts im Gleit-
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Zähnen einen Naget ans der Bettnette gezogen, Mieten rntt
den Zähnen krumm gebogen und mit diesem Dietrich datz
Schloß seiner .Handschellen geöffnet. Tann bohrte er mrl
einem Gitrerstabe, den er von dem Fenster ahgedrochen hatte,
ein Loch in die Wand. Er hatte die 1/2  Meter dicke Wand
fast durchbohrt, als Wärter seinen Fluchtversuch bemerkten
und verhinderten.

:!: Frankfurt, 26. Febr. In Frankfurt setzt sich, wie
anderswo der G e b u r t e n r ü ckg a n g weiter fort . Nach
den jetzt ermittelten Zahlen für das abgelaufene Fahr
wurden 1913 nur 8926 Geburten verzeichnet, gegen 8981
im Jahre 1912; obgleich in der Zwischenzeit die Be¬
völkerung, vor allem durch Zuwanderung , um 11000 auf
ein Jahresmittel von 440 000 angewachsen ist.

:!: Cronberg, 24. Febr. Nachdem das Scherl'sche Ein¬
schienenbahnprojekt, das die am Süd-Taunus belegenen Städte
mit einer elektrischen Bahn verbinden sollte, endgiltig abge¬
lehnt ist, hat die Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaft sich
vom Staat die Erlaubnis zum Bau einer elektrischen Straßen¬
bahn von Cronberg nach Frankfurt nachgesucht und bereits
erhalten. Tie Bahn wird von hier so geleitet, daß sie bei
Niederursel in die von Oberursel kommende Linie der Gesell¬
schaft geführt wird. Ter Bau, der technisch keine Schwierig¬
keiten bietet, soll innerhalb zwei Jahren vollendet sein.

:!: Idstein, 25. Febr. In diesem Jahre sind es 300
Jahre  her , daß das alte Schloß,  das unser Taunus¬
städtchen ziert , erbaut worden ist, und zwar unter dem Gra¬
fen Ludwig und seinem Sohne Johann . Genaue For¬
schungen haben ergeben, daß es sich bei dem Schloß um
einen völligen Neubau handelt , zu dem laut Urkunde im
Jahre 1614 Meister Conrad , Maurer aus Neuweilnau , als
Baumeister zum „Jtzsteinischen Bau " bestellt worden ist.
DaS Schloß besteht aus einem südlichen, nördlichen und
östlichen Flügel , die rechtwinkelig zusammenstoßen. Im
südlichen Flügel befand sich früher eine katholische Ka¬
pelle. Das Erdgeschoß des Nordflügels weist einen ge¬
räumigen Saal auf, ebenso enthält der östliche Flügel einen
Saal , dessen Deckengemälde 1714 bou dem Mainzer Maler
Valentin David Albrecht ausgeführt worden sind. Das
Schloß enthielt lange Jahre die nassauische Landesbibliv-
thek, die sich jetzt in Wiesbaden befindet . Neuerdings
werden einzelne Räume als ein Erholungsheim benutzt.

:!: Aus dem Obertaunuskreis, 23. Febr, Welch
schöne Einnahmen die Gerne inde 0 b sta nl ag  e n ihren
Gemeindekässen bringen , zeigt der amtliche Bericht , für
das Rechnungsjahr 1913. Obschon die vorigjährige Obst¬
ernte durch die Spätfröste und das massenhaft austretende
Ungeziefer recht minimal war , betrug der Gesamterlös
für unseren Kreis über 7000 Mark . So brachte der Obst-
Verkauf der Gemeinde Oberhöchstädt z. B . 4050 Mark.
Stierstndt 876 Mark , Altenhain 730 Mark, der Stadt
Homburg 969 Mark.

, Maria -Laach, 23. Febr . Am verflossenen Sams¬
tag fanden zwei ^ unge Leute aus der Umgegend im kgl.
Walde, in einer in unmittelbarer Nähe des Klosters ge¬
legenen Höhle eine männliche Leiche,  die von wil¬
den Tieren bereits stark angefressen war . Bei der Leiche
wurden vorgefunden ein kleiner Geldbetrag und ein Tabaks¬
beutel. Ter Tote wurde als der Landstreicher Bernhard
Schon, der sich in der hiesigen Gegend seit langen Jahren
aushielt und aus Düsseldorf stammen soll, festgestellt. Der
Mann scheint an Alterserscheinungen und Entkräftung ge¬
storben zu sein. Die Leiche wurde nach Glees übergeführt
und wird dort beigesetzt werden.
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Xteibt bet S&olf noef} oft fein SBefen,
iSeineä 3a feines Siel unb fpvt'cf
Gipfelt Mt im SBauemfcpreef,

Xcnn ben Orten, bie entlegen,
Stabt er ptäpltcf) unb  verwegen
Sn bem böfen SBolfe toopl

@et>’n wir gleicpfam baS Symbol
mier HBoSpeit, aller  Tücke,

bie ba l)inberlief} bem  Gkücke;
kommt er, bringt er  Schreck und Graus,
Wer ihn kennt, nimmt fcfynell  Reißaus
Ach, es ist in allen Sanben

Wocfy  manch ' böser Wolf vorhanden!
Das er lebt von Lug und Trug,

Lehrt uns schon das Märchenbuch,
Böses hat von ihm erfahren
Schon der Mensch in jungen Jahren.
Tritt er spater in die Welt,
Geht der Kampf ums liebe Geld.
Wird — zur Vorsicht mahnt 's , zur weisen,
Ihn manch böser Wolf umkreisen!

Und der Wolf kommt bös und kalt
In gar mancherlei Gestalt,
Naht sich uns auf allen Pfaden ,
Und verursacht großen Schaden.
Wer nicht Nerven hat wie Stahl,
Wird sein Opfer , wie brutal,
Ach, der wird bald unterliegen
Seiner Tücke, seinem Trügen!

Ist im Lande Reichstagswahl,
Nahen Wölfe sonder Zahl,
Tie für sich die Beute heischen
Und den ' Gegner wild zerfleischen,
Machen ein Spektakulum,
Taß man denkt, die Welt fällt um,
Doch es blieben fest die Mauern
Bei den Jerichower Bauern!

Glücklich, wer als starker Mann
Sich des Wolfs erwehren kann,
Auch im Reiche der Chinesen
Treibt ein „weißer Wolf" sein We,en,
Haust und tritt in Rudeln auf,
„Schlapp " nur geh'n die Truppen drauf,
Fürchten seiner Schläge Beulen,
Möchten lieber mit ihm heulen!

Auch in Mexiko noch haust
Bös der Wolf, daß einem graust.
Wer die Macht hat im Reviere,
Haust gleich einem wilden Tiere,
Wer dagegen protestiett.
Wird gepackt und füsiliert.
Tausende von Men,chenleben
Sind der Willkür preisgegeben!

Wenn man hier- und dorthin schaut,
Kriegt man eine Gänsehaut,
Denn es ist in allen Landen
Noch manch böser Wolf vorhanden,
Ter in bösem Selbstsucht-Zweck
Nur verbreitet Grau 'n und Schreck.
Darum muß der wacktte Streiter
Kräftig um sich hau 'n!

Ernst Heiter

Kunst und Wissenschaft.
( :) Coburg , 24. Febr. Tie dem Denkmalsausschuß

für das  Lutherdenkmal  auf der Feste Coburg an¬
gehörenden Künstler und der Arbeitsausschuß haben heute
vormittag in Gegenwart des Herzogs von Sachsen-Coburg
und Gotha, der Herzogin von Albanh , der Mutter des Her¬
zogs , einsttnrmig beschlossen, dem Bildhauer Eberhard
E n cke-Berlin die Ausführung des Denkmals zu übertragen

»ZZ' lprZtren Wort
@roß Viel), 120 cstücr .me/notep unb 462 <3tüd fffertcl . Xte

ißrctfc f.teilten ffdi bei ffettbtef) per Beniner <Bd)lacf)tgeWief)t:
Odjfen 94— 96  Mark , Stiere unb Vrinber 88— 90  Mark,
ftil&c 1. Dual . 80—82, 2. Qual . 70— 72  Mark , 3. Qual .
56—58  Mark . Kälber per fßfb.  66 — 70 fßfg.  Fabrochfen
750— 900  Mark , Jährliche 250— 350  Mark , frisch milch ende
Kühe 250—400 Wart  Mast -Stiere und -Rinder 180— 300
Wart . Sette  Schweine per  Pfd . 60—65 Pfg . Einlegeschweine
95— 120 Wart,  Läufer 65— 90  Mark . Ferkel 30—60 Wort
das Paar . Ter nächste Markt findet Donnerstag , den 12.
März statt.

Polizeirrerordnimg.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867, G.-S . S . 1529, wird
nach Beratung mit dem Gemeindevorstand folgende Polizei-
Verordnung erlassen. 81.

Die Polizeiverordnung vom 20. Juni 1900 betteffend Er¬
haltung der Sicherheit auf den öffentlichen Straßen und
Plätzen in der Gemeinde Altendiez wird im Hinblick auf
die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs -Präsidenten
vom 23. Januar 1914 (A.-Bl . S . 47) aufgehoben.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt sofort in Kraft.
Altendiez,  den 24. Februar 1914. (849

Die Ortspolizeibehörde.

Iuh- «. Kreimhohrklsteigerung.
Montag . den 2. Mürz ds . IS .,

vormittags 1« Uhr
anfangend , kommen im Gemeindewald Eppenrod  in ver¬
schiedenen Distrikten

16 Eichen -Stämme mit 25,59 fm, von 36 bis 84 cm
Turchmesier,

114 Eichen-Stämme mit 56,71 snt (Wagnecholz),
34 Eichen -Stangen 1. und 2. Klasse,

293 Fichten -Stämme mit 60,23 fm, von 12 bis 24 cm
Turchmesier,

1245 Fichten -Stangen 1. bis 3. Klasie,
2040 Fichten -Stangen 4. bis 6. Klasse, darunter zirka

1600 Bohnenstangen , sodann
Dienstag , de« 3. Marz 1914,

vormittags 10 Udr
anfangend

71 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel,
448 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel, darunter 39 Rm.

Weißbuchen-Rollscheit,
13 Rm . Weichholz-Scheit und Knüppel,

1040 Eichen-Wellen,
7110 Buchen-Wellen,
200 Nadelholz -Wellen,

zur Versteigerung.
Tie Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht. •
Eppenrod,  den 25. Februar 1914. 869

Der Bürgermeister.
__

Ei« tüchtiger Fuhrknecht
zu 2 Pferden für Geschäft und Landwirtschaft per 15.
März er. gesucht von

Chr. Balzer , Nassau,
Kohlen-, Holz- u. Baumaterialienhdlg.
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